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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haue 2 .80, im Verlag abgeholt 2.50 DM
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Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

8. /S2 . Saljrgattg

Dürfen Orden getragen werden?
Eine Anregung des Bundesinnenministeriums —

Vertreter der DP bei Adenauer
Bonn (UP) . Bundesinnenminister Dr. Lehr

wird depn Kabinett eine Anregung unterbrei¬
ten , derzufolge die Alliierten ersucht werden
sollen, das bisher bestehende Verbot des Tra¬
gens von Tapferkeitsauszeichnungen für An¬
gehörige der ehemaligen Deutschen Wehr¬
macht aufzuheben . Diese Frage ist nach An¬
sicht höherer Beamter des Innenministeriums
»kut geworden, nachdem der Bundespräsident
sich mit dem Gedanken tragen soll , zivile
Auszeichnungen für verdiente Beamte zu
schaffen . Das Bundesinnenministerium steht
vor der schwierigen Aufgabe, aus den ins¬
gesamt 64 Orden, Medaillen und Tapferkeits-
»uszeichnungen, die im letzten Weltkriege ge¬
schaffen wurden , die würdigsten und bedeu¬
tendsten herauszufinden , da man es als un¬
möglich ansieht , die ganze Auszeichnungsskala
wieder einzuführen .

Der Vorsitzende der Deutschen Partei , Hell¬
wege , der DP-Fraktionsvorsitzende Mühlen -
feld und sein Stellvertreter von Merkatz hat¬
ten eine dreistündige Aussprache mit Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer. Die Dp teilte an¬
schließend mit , ihre Vertreter hätten erneut
sine großzügige, die Selbstachtung des deut¬
schen Volkes wahrende Regelung in der Frage
der sogenannten „Kriegsverbrecher“ gefor¬
dert.

Der Bundeskanzler habe über seine Un¬
terredung mit den Vertretern der Gewerk¬
schaften' auf dem Bürgenstock berichtet. Als
besondere Anliegen der DP seien die Sanie¬
rung der Notstandsgebiete Norddeutschlands,
der Flüchtlingsausgleich, die Heranführung
der Jugend an den Staat und die stärkere
Berücksichtigung der Interessen des Mittel¬
standes vorgetragen worden. Über die Außen -
oolitik sollen mit dem Bundeskanzler weitere
Besprechungen geführt werden , um eine Über¬
einstimmung der Ansichten der DP mit den
Koalitionspartnern zu erreichen.

Berufshilfe für Beschädigte
Die Bundesregierung hat dem Bundesrat

den Entwurf einer Durchführungsverordnung
zum Bundesversorgungsgesetz zugeleitet, wo-
nach Beschädigte, die wegen Einberufung zum
Militärdienst eine berufliche Ausbildung nicht
beginnen, fortsetzen oder beenden konnten,
Anspruch auf Ausbildungsförderung in dem
erstrebten Beruf haben sollen. Falls dies we¬
gen ihrer Beschädigung nicht mehr möglich
ist, haben sie Anspruch auf Ausbildung in
einem anderen möglichst gleichwertigen Be,-
ruf . Als monatlichen Unterstützungsbeitrag
während der Dauer der Berufsausbildung soll
der Beschädigte die Grund- und Ausgleichs¬
rente erhalten , die er als Erwerbsunfähiger
cm Sinne des Bundesversorgungsgesetzesohne
Einkommen bekommen würde , gekürzt um
den Betrag an Grund- und Ausgleichsrente,
den der Beschädigte sowieso erhält , und sein
sonstiges Einkommen im Sinne des Fürsorge¬
rechts .

Ostzone erzwingt Todeserklärungen
Neue Richtlinien für die Schulen

Berlin (UP) . Uber 80 000 Frauen in Ost¬
berlin und in der Sowjetzone, deren Männer
und Söhne während des Krieges in Rußland
vermißt sind oder in sowjetische Kriegsge¬
fangenschaft gerieten, mußten oder müssen
Jetzt auf Veranlassung der örtlichen Behör¬
den und staatlichen Sozialversicherungsan¬stalten die Todeserklärung für ihre Männer
beantragen . Diese soll schon Anfang dieses
Jahres von der sowjetischen Kontrollkom¬
mission gefordert worden sein, nachdem die
Sowjetunion am 5. Mai 1950 den Abschluß
der Kriegsgefangenen-Repatriierung offiziell
bekanntgegeben hatte . Frauen , die keine To¬
deserklärung für ihre Männer oder Söhne
einreichen wollen, werden anti-sowjetischer
Haltung bezichtigt und erhalten keine Unter¬
stützung mehr.

Das Ministerium für Volksbildung der So¬
wjetzone hat zu Beginn des neuen Schuljah¬
res am 1 . September neue Anweisungen her¬
ausgegeben , in denen „die Erziehung zum*
demokratischen Patriotismus , zu einem neuen
Nationalbewußtsein als Zentralpunkt der gan¬ten Erziehungsarbeit überhaupt “ zur „Schwer¬
punktaufgabe“ erklärt wird . Zu diesem Zweck
sind 144 neue kommunistische Lehrbücher in
18,5 Millionen Exemplaren gedruckt worden.Ferner werden mit Beginn des neuen Schul¬
jahres 4200 neue Lehrer ihre Arbeit aufneh¬
men , die in den kommunistischen Lehrerbil¬
dungsanstalten ausgebildet worden sind .

Die sowjetische Wirtschaftskontrollkommis¬
sion hat keine Warenbegleitscheine mehr nach
Westberlin zurückgeschickt. Vom Senat gingen
417 Begleitpapiere zur Genehmigung an die
sowjetischen Behörden ab, bei denen jetzt
4211 Scheine liegen.
Fuldaer Bischofskonferenz 1951 beendet

Fulda (UP) . Die Fuldaer Bischofskonfe¬
renz 1951 wurde in Anwesenheit des"gesamterdeutschen Episkopats mit einer Schlußandachl
im Hohen Dom zu Fulda beendet. In dei
Schlußansprache wies Bischof Kempf (Lim¬
burg) , den Vorwurf zurück, daß die katholi¬
sche Kirche zu den dringenden Fragen der
Gegenwart nicht deutlich genug Stellungnehme und wies darauf hin, daß" sich die Kir¬
che immer dann einschalte, wenn in politi¬schen . wirtschaftlichen oder kulturellen Fra¬
gen die „ewig unantastbaren Glaubens¬
grundlagen “ verletzt würden . Die Bischofs¬
konferenz stand unter dem Vorsitz des Se¬
niors des deutschen Episkopats, Kardinalerz¬
bischof Faulhaber .

Freitag , ben 24. Sluguft 1951

Alliierte fordern 3,2 Milliarden DM znviel
Schaffer kann den Haushalt nicht ausgleichen — Was wird aus dem Auslandsvermögen

Bonn (ZSH). Bundesfinanzminister Schaf¬
fer legt am Freitag dem Bundeskabinett den
ordentlichen Nachtragshaushalt vor. Dieser
weist in seiner jetzigen Form 1,2 Milliarden
DM für Besatzungskosten aus. Dazu kommen
noch 4,6 Milliarden DM für den gleichen
Zweck, die bereits im ordentlichen Haushalt
eingesetzt sind.

Diese insgesamt 5,8 Milliarden DM stellen
die Summe dar , die der Bundesfinanzmini¬
ster glaubt aufbringen zu können , ohne die
deutsche Wirtschaft ernstlich zu gefährden.In dieser Höhe sind auch die Ausgaben der
Besatzungsmächte im laufenden Etatjahrdurch Einnahmen des Bundes gedeckt.Weitere 1,6 Milliarden DM für Besatzungs¬kosten hat der Bundesfinanzminister in den
außerordentlichen Nachtragshaushalt einge¬setzt. Dieser Posten ist noch nicht durch Ein¬
nahmen gedeckt. Man hofft , die im außer¬
ordentlichen Nachtragshaushalt benötigtenMittel durch Anleihen aufbringen zu können.
Die Alliierten haben sich damit auch einver¬
standen erklärt, ' bestehen jedoch darauf , daß
die 1,6 Milliarden DM Besatzungskosten aus
dem ordentlichen Haushalt bestritten werden,falls durch Anleihen nicht die benötigten Mit¬
tel hereinkommen . Auf deutscher Seite ist
man der Ansicht, daß die Bestreitung von 7,4Müliarden DM aus ordentlichen Einnahmen
des Bundes auf keinen Fall verantwortet wer¬
den kann . Dazu kommen noch sonstige Auf¬
wendungen für die Alliierten , die insgesamt
die Aufbringung von rund neun Milliarden
DM für Besatzungskosten und ähnliche Zwecke
in diesem Jahr verlangen .

Bundeskanzler Dr . Adenauer werde bei sei¬
ner Zusammenkunft mit den Hochkommissa¬
ren in der kommenden Woche die Frage an-
schneiden , was mit den deutschen Auslands¬
vermögen nun endgültig geschehen soll , ver¬
lautet von zuständiger Seite. Der Bundes¬
kanzler sei von zahlreichen Wirtschaftsorga¬nisationen gebeten worden , die Verkündung
des Gesetzes der Alliierten über die Enteig¬
nung all dieser Werte zu verhindern . Der Ent¬
wurf dieses Enteignungsgesetzes ist jetzt der
Bundesregierung zugeleitet worden.
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inzwischender Regierungsbeauftragte der Ostzone. Or-
topp , neue Vorschläge unterbreitet , die zu ;
Zeit in Bonn geprüft werden . Bis zum Ent¬
scheid des Petersbergs und der Bundesregie¬
rung wurden die Berliner Besprechungen un¬
terbrochen.

Um die Freilassung der in Westberlin von
aen Franzosen verhafteten vier Fremdenlegio-
iäre bemüht sich die Bundesregierung in einer
Note, die der Hochkommission überreichtwurde. Die vier Legionäre befinden sich an¬
geblich in einem Gefängnis in Landau , von
wo sie nach Nordafrika geschafft und dortror ein Kriegsgericht gestellt werden sollen .Die Legionäre wurden in Indochina von den
Kommunisten gefangen genommen und dann
!n die Ostzone entlassen . Sie flüchteten schließ -
äch nach Westberlin, wo sich die Franzosen
•hrer bemächtigten, weil sie nach ihrer Auf¬
fassung „Deserteure“ sind. Angeblich sollen
»ich in der Ostzone noch 63 deutsche Legio¬näre befinden, die sich aus Angst vor einer
Verhaftung nicht nach der Bundesrepublik
wagen . Bundespräsident Heuss ist von zahl¬
reichen Seiten aufgefordert worden, zugun¬sten dieser Legionäre bei der Hochkommis -
iion zu intervenieren .

Für Montag ist eine Ausspracne zwiscnenBundeskanzler Dr. Adenauer und dem ameri¬kanischen HochkommissarMcCloy vorgesehen.\ m Freitag findet der zweite grundsätzlicheMeinungsaustausch des Bundespräsidentenmit Dr. Adenauer seit dessen Rückkehr auslern Urlaub statt .

Verstärkte deutsche Einheiten
Deutsche nur in internationalen Korps — Francois Poncet besucht Schnman

Paris (UP ). Das französische Kabinett
billigte die ablehnende Haltung von Außen¬
minister Schuman in der Frage einer unab¬
hängigen deutschen Nationalarmee .

Wie Schuman ankündigte , wird Frankreich
bei der bevorstehenden Dreimächtekonferenz
in Washington diesen Standpunkt klar her -
ausstellen und die Konferenzpartner für die
französischen Pläne einer europäischen Ar¬
mee unter Einschluß deutscher Einheiten zu
gewinnen suchen. Von Regierungsseite wurde
allerdings zugegeben, daß der ursprüngliche
Vorschlag einer Beschränkung der deutschen
Einheiten auf je 5000 Mann fallen gelassen
wurde, da Einheiten in dieser Stärke die
Schlagkraft der Armee schwächen würden .
Frankreich habe sich davon überzeugen las¬
sen , daß die deutschen Einheiten , wenn sie
vollwertiger Bestandteil der Europa-Armee
sein sollen, wesentlich verstärkt werden müs¬
sen ; zugleich verlangt Frankreich jedoch Ga¬
rantien gegen die Bildung eines deutschen Ge¬
neralstabes.

Wie ein Sprecher des Pariser Außenmini¬
steriums erklärte , wird die französische Re¬
gierung einer Verstärkung der deutschen Ein¬
heiten auf je 10 000 bis 12 000 Mann zustim¬
men , falls diese mit Verbänden anderer Na¬
tionen zu einem Korps zusammengefaßt wer¬
den . Nach Mitteilung dieses Sprechers sei es
„möglich “ , daß die drei Hochkommissare an
der Außenministerkonferenz in Washington
und an der Konferenz des Nordatlantischen
Rates in Ottawa teilnehmen .

Der französische Hochkommissar Francois-
Poncet trifft am Freitag in Paris ein, um mit
Außenminister Schuman zu konferieren . Schu¬
man beabsichtigt, vor seinem Abflug,-"hach
den USA eine Pressekonferenz zu veranstal¬
ten , auf der er die französische Haltung auf
der Außenministerkonferenz umreißen wird.

Vor dem Außenausschauß des Rates der Re¬
publik hatte Schuman gesagt, Frankreich
glaube nicht, daß der Scbumanplan vor dem
18 . Oktober ratifiziert würde . Es würde dafür
gesorgt, daß fortschrittliche , neue Organisa¬
tionen allmählich an die Stelle der internatio¬
nalen Ruhrbehörde treten . *

Gaullisten erzwingen außenpolitische Debatte
Die französische Nationalversammlung

stimmte einem Antrag der Gaullisten zu, wo¬
nach das Haus noch vor Beendigung der der¬
zeitigen Sitzungsperiode am 31 . August in
eine Debatte über die außenpolitische Lage
eingehen wird.

Wichtige innenpolitische Probleme, die noch
ihrer Lösung harren , geben nach wie vor zu
pessimistischen Spekulationen über die Zu¬
kunft des Koalitionskabinetts Pievens Anlaß.
Insbesondere die vielumstrittene Schulfrage
läßt starke Zweifel aufkommen, ob es selbst
dem gewandten und in Bezug auf Kompro¬
misse sehr phantasiebegabten Ministerpräsi¬

denten Pleven gelingen werde, sein Kabinett
an dieser Klippe vorbeizulavieren . Der Fi¬
nanzausschuß der Nationalversammlung bil¬
ligte die von Pleven unterbreitete Formel für
die Beilegung des Schuldisputes mit 23 gegen
16 Stimmer «,

VOM TAGE
Wilhelm Furtwängler wird in der kom¬

menden Saison „Die Meistersinger“ von Ri¬
chard Wagner in der Mailänder Scala diri¬
gieren.

*
Zum Tode verurteilt wurden neun Albaner

„wegen Terrors , Wühlarbeit und Verschwö¬
rung gegen das demokratische' Regime in Al¬
banien“ . Die Beschuldigten sollen für den
Mord an drei örtlichen Parteiführern verant¬
wortlich gewesen sein.

Zwölf jugoslawische Flüchtlinge sind in
einem Fischerboot in Italien eingetroffen. Sie
werden zur Zeit von der örtlichen Polizei fest¬
gehalten, bis die näheren Umstände ihrer
Flucht aus Jugoslawien geklärt sind.

Bei heftigen Gewitterstürmen kamen in
Mittel- und Süditalien zwei' Personen ums
Leben. Mehrere Personen wurden verletzt.

Drei der vier Bergleute, die bei dem kürz-
lichen Grubenbrand auf der Schachtanlage
„Bismark 3/5 “ in Gelsenkirchen-Buer tödlich
verunglückten, wurden unter Teilnahme zahl¬
reicher Trauergäste beigesetzt.

Lieferverträge über Braunkohlen im Werte
von 2,6 Millionen Dollar haben verschiedene
westdeutsche Firmen mit Jugoslawien abge¬
schlossen . Die erforderlichen Devisen wurden
bereits von den zuständigen Stellen bereitge¬
stellt.

Die kubanische Regierung gab die Beendi¬
gung des „technischen Kriegszustandes“ mit
Westdeutschland bekannt . Durch diesen Be¬
schluß sollen die kubanischen Ansprüche ge¬
llen Deutschland in keiner Weise beeinträch¬
tigt werden.

Mit einer Ladung Waffen und Munition , die
für die Ausrüstung einer ganzen Division
ausreicht, traf der kanadische Frachter „Mon-
tox “ in Italien ein . Die Sendung ist ein Ge¬
schenk der kanadischen Regierung.

13 bis 2 Millionen Tonnen Futtergetreidebot die Sowjetunion dem Westen auf der Ost-
West -Handelskonferenz in Genf an , wenn da¬
für Materialien für den russischen Wiederauf¬
bau geliefert werden.

Winston Churchill traf in Begleitung seiner
Gattin, seines Sohnes Randoiph und fünf wei¬
terer Personen in Venedig ein .

"
„Momento

Sera“ behauptet , Churchill wolle die Suche
nach den Geheimbriefen Mussolinis wieder
aufnehmen.
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Kaesong and Teheran
Die internationale Politik zeigt zur Zeit

recht wenig erfreuliche Aspekte. Die Konfe¬
renz von San Francisco, auf der ein in den we¬
sentlichen Zügen äußerst vernünftig erschei¬
nender Friedensvertrag mit Japan unter¬
zeichnet werden soll , und das anschließende
Treffen der Außenminister der Atlantikstaa¬
ten in Ottawa , die sich vor allem mit der mi¬
litärischen Aufrüstung des Westens und sei¬
nem wirtschaftlichen Aufbau befassen wollen,
lassen zwar ernsthafte Bemühungen um die
Sicherung der von den großen Demokratien
kontrollierten Sphäre unseres Globus erken¬
nen . Dort aber , wo ihrem Einfluß Grenzen
gesetzt sind, erheben sich um so deutlicher
Gefahren.

Zwei Beispiele demonstrierten uns dies in
den letzten Tagen in höchst drastischer Weise .
Die Waffenstillstandsverhandlungen in Kae¬
song haben sich in ein Labyrinth verloren ,
aus dem niemand mehr einen Ausweg zu fin¬
den scheint. Und doch ist diese Entwicklung
im Grunde keine Überraschung. Wir haben —
wie unsere Leser sicher bemerkt haben —
den demonstrativ oder vielleicht auch nur
naiv zur Schau getragenen Optimismus ge¬
wisser Kreise des Westens nie geteilt und
manche Meldung aus Kaesong ihrer phanta¬
sievollen Ausschmückungberaubt , weil unsere
Skepsis nicht an die „freundschaftliche Atmo¬
sphäre“ , an die „ermutigenden Fortschritte “
und die so oft „nahe bevorstehende Einigung“
zu glauben vermochte.

Es soll hier nicht untersucht werden , wer
die Verantwortung für die jetzige Lage in
Korea zu tragen hat . Es sind auf beiden Sei¬
ten Fehler begangen worden, und zwar so-
wöhl politische wie psychologische . Der ver¬
hängnisvollste Irrtum war es jedenfalls , als
General Ridgway die Nichtzulassung einiger
Reporter in Kaesong zum Anlaß ultimativer
Drohungen nahm und aus der Nachgiebigkeit
der Roten folgerte, man brauche ihnen gegen¬
über nur scharfes Geschütz aufzufahren , um
die — wie man wähnte — auf jeden Fall zum
Frieden gezwungenen Kommunisten zu Kon¬
zessionen zu bringen . General Nam II hat
jetzt mit der gleichen Waffe zurückgeschlagen.
Aus konstruierten Zwischenfällen, aufge¬
bauschten Bagatellen, Mißverständnissen und
Fehlspekulationen mußte sich zwangsläufig
die Situation ergeben, Vor der man heute
steht .

Und die gleiche Feststellung kann — welch
merkwürdige Duplizität ! — heute auch be¬
züglich der gescheiterten Ölverhandlungen in
Teheran getroffen werden . Selbstverständlich
war es das gute Recht der Engländer , den
Versuch zu machen, von den davonschwim¬
menden Gewinnmöglichkeiten im Iran so viel
als irgendmöglich zu retten . Sie durften an¬
dererseits aber auch nicht übersehen , daß kein
iranischer Politiker es sich heute mehr lei¬
sten kann , Vereinbarungen zu treffen, die
unter Umgehung des Ölverstaatlichungsgeset¬
zes den Briten Vorteile einräumen , auf die
sie vielleicht kommerziellen, aber niemals mo¬
ralischen Anspruch haben . Nichts konnte dies
deutlicher illustrieren als die unbedacht ver¬
öffentlichte Bilanz der Ölgesellschaften, aus
der zu ersehen ist , daß die großen Magnaten
dieses glänzenden Geschäfts einen täglichen
Gewinn von einer Million Dollar zu verbu¬
chen haben , indessen die Masse des iranischen
Volkes in bitterster Armut darbt .

Unerfindlich ist es jedenfalls, warum Lord¬
siegelbewahrer Stokes, der gewiß ein erst¬
klassiger Ölfachmann und Wirtschaftssachver¬
ständiger , aber nur ein mittelmäßiger Poli¬
tiker zu sein scheint, den letzten Kompro¬
mißvorschlag Mossadegs ablehnte . Er hätte
wissen müssen, daß kein iranischer Staats¬
mann mehr sich mit der Forderung abflnden
konnte, die Raffinerien, den ölverkauf und
die technische Leitung der Ölfelder einem
ausschließlich britischen Direktorium zu un¬
terstellen und Kollektivverträge mit 2500 Bri¬
ten im Iran zu unterschreiben . Der Gegenvor¬
schlag Mossadegs , einen Aufsichtsrat zu bil¬
den, dessen Vorsitzender ein Engländer sein
sollte, während die beiden Direktorenposten
durch einen Iraner und einen Neutralen be¬
setzt werden sollten, war demgegenüber ein
durchaus akzeptabler Kompromiß.

Ohne eine funktionierende Ölindustrie steht
Iran jedoch vor dem unausweichlichen Ban¬
kerott . Man wird sich daher nun in Teheran
unzweifelhaft überlegen, auf welche Weise
schnellstens eine Lösung dieses brennenden
Problems gefunden werden kann , die ohne
Hilfe des Auslandes nicht möglich erscheint.
Vielleicht ist deshalb die Folge der sturen
Haltung Londons, daß nun Mossadeg geheime
Abmachungen mit Harriman trifft , denn die
Amerikaner wären am ehesten in der Lage,
die iranische Ölindustrie wieder in Gang zu
bringen. In diesem Fall stünde man vor der
fast unbegreiflichen Feststellung, daß die bri¬
tische Regierung — durch keinerlei Erfahrun¬
gen klug geworden — wiederum eine ihrer ;
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wichtigsten Machtpositionen an die Yankees
verspielt hat .

Aber auch in Moskau wird man diese den
Sowjets unter Umständen günstige Stunde
nicht ungenutzt lassen, denn theoretisch hat
Iran ebensogut die Möglichkeit, sich russischer
Hilfe beim Aufbau seiner Ölindustrie zu be¬
dienen . Das Fiasko der Teheraner Verhand¬
lungen belastet also die Briten mit einer dop¬
pelten Verantwortung , die auf sich zu neh¬
men , einigen Mut erfordert , denn welcher
Staatsmann scheut sonst nicht den Vorwurf,
in seinem Handeln habe kapitalistischer
Eigensinn über die politische Vernunft trium¬
phiert ? Fk

Sowjets wußten von Pearl Harbor
Durch Sorge über Japans Pläne informiert
Washington (UP) . Generalmajor Wil-

loughby, der Leiter des Geheimdienstes im
Oberkommando General Mac Arthurs war,
sagte vor dem Kongreß-Ausschuß zur Unter¬
suchung amerikafeindlicher Umtriebe aus , daß
die Sowjetunion im Jahre 1941 etwa 60 bis
90 Tage vor dem Überfall auf Pearl Harbor
von den japanischen Kriegsabsichten gegen
die USA gewußt habe . Die Sowjetunion habe
es jedoch unterlassen , diese Information nach
Washingtonweiterzugeben. Willoughby schätzt,
daß die Vereinigten Staaten , wenn sie recht¬
zeitig von der Sowjetunion gewarnt worden
wären , enorme politische, wirtschaftliche und
militärische Vorbereitungen hätten durchfüh¬
ren können.

Der General machte diese Aussagen im
Zusammenhang mit Untersuchungen über
sowjetische Spionagegruppen in China und
Japan . Er berichtete, daß die Sowjets durch
den deutschen Journalisten Richard Sorge , der
in Tokio eine Spionagegruppe leitete , von
Japans Kriegsplänen informiert worden seien .
Wieder „Kriegsverbrecher“ vor Gerich

Prozeß gegen deutsche Offiziere in Prag
(UP) . Der tschechoslowakischeStaatsgerichtshof eröffnete in den Räumen dePankraz-Gefängnisses in Prag einen Prozeigegen eine Gruppe von früheren deutscheiOffizieren und Angehörigen des SD und deSS . Den Angeklagten werden „furchtbareGrausamkeiten und Verbrechen gegen di<Menschlichkeit“ vorgeworfen. Nach Meldun

r -t n / ^ S prag handelt es sich um den frühereiChef des Sicherheitsdienstes in Kladno (Böhmen ) , Max Rostock , dem die Verantwortunjfür die Vernichtung von Lidice zugeschrieberwird . Rostock habe in eigener Person an denMassenmord der männlichen Einwohner deEntführung von Kindern und Mißhandlun;des Ortsgeistlichen teilgenommen. RicharcSchmid , ehemals Kommandeur der 254 . In-fanterie -Division, soll die Zerstörung des slo¬wakischen Ortes Beniky befohlen und geleitehaben . Ein früherer SS-General und Kom¬mandeur der Polizeiverbände in Böhmen un<Mähren sei der „Hauptverantwortliche fülalle Verbrechen, die von den ihm unterstehen¬den Truppen begangen wurden “ . Einem ehe¬
maligen stellvertretenden Gestapo-Chef wirc
vorgeworfen, „persönlich zahlreiche brutal«
Untersuchungen und Mißhandlungen artschechischen Staatsbürgern geleitet zu ha¬ben“. Der ehemalige Stabsoffizier Gottschall
steht unter der Anklage, beim Rückzug de:
deutschen Verbände ' „zahlreiche terroristische
Aktionen gegen Einwohner in Mähren geleite'
zu haben“.

Eine Million huldigt Peron
Buenos Aires (UP) . Rund eine Million

peronistische Gewerkschaftler aus allen Tei¬
len Argentiniens demonstrierten in Buenos
Aires, um Präsident Juan Peron zu bewegen,sich zur Wiederwahl für das Amt des argen¬tinischem Staatspräsidenten nominieren zu
lassen . Das gesamte Geschäftsleben war zum
Stillstand gekommen, als die vom peroni-stischen Gewerkschaftsverband organisierte
Massendemonstration ihren Anfang nahm.
Die langen Marschkolonnen riefen immer
wieder in Sprech-Chören „Es lebe Peron“,
„Es lebe Evita“

, „Peron erfülle alle Ver¬
sprechungen“ , „Wir sind die Jünger Perons“
oder „Evita ist unser Hauptmarm“ . Lächelnd
nahm das Ehepaar Peron die Huldigungender Massen entgegen, denen es die Erfüllung
ihrer Wünsche versprach.

Auf diese Demonstration hin hat der Rat
der '

„Peronisten -Partei “ Peron als Präsident -
, Schaftskandidaten und Frau Evita für die

Vizepräsidentschaft vorgeschlagen. Eine Er¬
klärung der beiden Perons liegt noch nicht
vor, doch nimmt man an , daß sie die
Kandidatur ännehmen werden , da sie erklärt
hatten , daß sie sich „dem Willendes Volkes “
beugen würden . Die Wahlen finden im No¬
vember 1951 statt .
Emir Talal kehrt nach Amman zurück
Genf (UP) . Der jordanische Kronprinz

Emir Talal wird nach Angaben seines Leib¬
arztes wahrscheinlich in 14 Tagen nach Am¬
man zurückreisen. Der Gesundheitszustand
des Patienten sei „sehr zufriedenstellend“.
Emir Talal hält sich bekanntlich als Patient
in einer schweizerischen Nervenklinik auf.

Bevölkerung flüchtet vor Hurrican
Tampico/Mexiko (UP) - Hafen und Stadt

rampico sowie weite Teile der angrenzenden
Küstengebiete des Mexikanischen Golfes
ivurden von der vollen Wucht des Hurricans
retroffen, der sich bereits Stunden vorher
äurch schwere Regenfälle angekündigt hatte .
Der Sturm , der mit einer Geschwindigkeit bis
su 210 Stundenkilometer über das Land raste ,
richtete starke Verwüstungen an. Die Be¬
wohner der dichtbevölkerten Küstengebiete
waren schon vorher zum größten Teil ge¬
flüchtet , weil mit großen Flutwellen gerechnet
wurdfe. Tausende sind durch Überschwem-

aus ihren Wohnungen vertrieben
worden.

Walter Ulbricht, der stellvertretende Mini¬
sterpräsident und SED-Generalsekretär der
Sowjetzone, ist in Urlaub gefahren, nachdem
ihm dies „nach Beendigung der Weltfestspiele
möglich geworden“ ist.

MnsittuemariiiiiKn imwim
UN-Flugzeug soll Kaesong bombardiert haben - Dementi der Alliierten - Eine kritische Situation

Seoul (UP)I Die kommunistischen Ober¬
befehlshaber in Korea haben die Alliierten
am Freitagmorgen in einer äußerst scharfen
Protestnote der Mordabsicht an der kommu¬
nistischen Waffenstillstandsdelegation beschul¬
digt . Sie erklärten sich zur gleichen Zeit zur
Fortsetzung der Waffenstillstands Verhand¬
lungen bereit, falls die Alliierten den kommu¬
nistischen Protest in „zufriedenstellender
Weise“ beantworten .

In der an General Ridgway gerichteten
Note von Kim if Sung, dem nordkoreanischen
Ministerpräsidenten und Oberbefehlshaber
der nordkoreanischen Streitkräfte , und Gene¬
ral Peng Teh Huai, dem Kommandeur
der chinesischen „Freiwilligen - Verbände “ ,
wird behauptet , ein Flugzeug der Alliierten
habe die Stadt Kaesong bombardiert und da¬
mit offensichtlich den Versuch gemacht, Mit¬
glieder der kommunistischen Delegation zu
„ ermorden“ .

Den UN-Verbindungsoffizieren wurden am
Donnerstagmorgen in Kaesong Splitter ge¬
zeigt, die von - einer amerikanischen Napalm¬
bombe stammen sollen. Außerdem wurden sie
an kleine Einschlaglöcher in der Nähe des
Konferenzgebäudes geführt . Bombenkrater
und Brandstellen waren nicht feststellbar , so
daß die alliierten Sachverständigen den Ein¬
druck gewonnen haben , daß sie bewußt ge¬
täuscht werden sollten. Die alliierten Verbin¬
dungsoffiziere haben daher den Kommuni¬
sten gegenüber sofort erklärt , daß sie ihrer
Beschuldigungkeinen Glauben schenken könn¬
ten und diese in keiner Weise als erwiesen
ansähen.

Nach einer scharfen Verurteilung der an¬
geblichen Handlungsweise der Alliierten wird
in der erwähnten Note festgestellt : „Im In¬
teresse der Bestrebungen zur Sicherung des
Friedens und zur Erreichung eines Waffen¬
stillstandes waren wir bisher äußerst gedul¬
dig. Aber auch unsere Geduld kennt Grenzen.
Wir wissen darüber hinaus sehr gut , daß der
Friede nicht erreicht werden kann , wenn nur
unsere Seite allein den Frieden will. Der von
seiten der Alliierten bisher gezeigte Mangel
an aufrichtiger Entschlossenheit zur Herbei¬
führung des Friedens wurde noch unterstri¬
chen durch die von ihrer Seite unternom¬
menen Provokationen sowie von arroganten
Forderungen bei den Verhandlungen . Wir
hoffen trotzdem, daß die Waffenstillstands-
Verhandlungen glatt verlaufen und daß ein
von beiden Seiten annehmbares gerechtes und
tragbares Übereinkommen erreicht werden
kann“ .

In der Note wird schließlich mitgeteilt , daß
die Kommunisten die Konferenz vom 23. 8 .
an als unterbrochen ansehen und warten wol¬
len , bis von den Alliierten „hinsichtlich der
begangenen schweren Provokationen befrie¬
digende Maßnahmen durchgeführt worden

sind “ . Das Schriftstück schließt mit dem Satz:
„Unter Bezugnahme auf die Provokation, bei
der Ihre Streitkräfte am 22 . August um 22 .20
Uhr die neutrale Zone von Kaesong bombar¬
dierten , wobei sie vorsätzlich unsere Dele¬
gation zu ermorden suchten, protestieren wir
bei Ilmen. vor den Augen der gesamten ge¬
rechtdenkenden Menschheit mit aller Schärfe,
wir erwarten Ihre zufriedenstellende Ant¬
wort“ .

Im UN-Hauptquartier bestreitet man ener¬
gisch, daß ein Flugzeug der Alliierten Kae¬
song überflog. Die von den Kommunistenvor¬
gezeigten Beweisstücke hält man für eine
„ungeschickte Kulisse“ , denn die Splitter und
Blechstücke sind nach Ansicht der UN-Sach -
verständigen in Kaesong eigens zum Zweck
der Täuschung ausgelegt worden. Immerhin
nahm man aber mit Genugtuung zur Kennt¬
nis , daß die Kommunisten die Verhandlun¬
gen nur unterbrachen , nachdem man zunächst
den Eindruck hatte , sie wollten die Kaesong-
Konferenz völlig und endgültig abbrechen.

Ehe es zu diesem neuen „Zwischenfall“
kam , hatte die UN-Waffenstillstandsdelega-
tion den Kommunisten eine Note mit um¬
fassendem Dokumentenmaterial zugestellt,
mit der alle Beschuldigungen der Kommuni¬
sten im Zusammenhang mit früheren angeb¬
lichen Verstößen gegen die Neutralitätsabma¬
chungen zurückgewiesen wurden.

Am Ostsektor des mittleren Frontabschnit¬
tes haben die Alliierten ihre Offensive mit be¬
grenzten Zielen fortgesetzt. Nördlich von
Yanggu brachen südkoreanische Verbände in
kommunistische Verteidigungsstellungen ein
und erbeuteten große Waffen - und Munitions-
vorräte. An den übrigen Frontabschnitten
blieb es ziemlich ruhig.

Truman über die „Maskerade“
Washington (UP ) . Auf seiner allwö¬

chentlichen Pressekonferenz sagte Präsident
Truman zur Unterbrechung der Waffenstill¬
standskonferenz in Kaesong, es stehe fest, daß
sich zu der von den Kommunisten angegebe¬
nen Zeit überhaupt kein Flugzeug im Luft¬
raum von Kaesong befunden habe. Man müsse
daher annehmen, daß die kommunistischen
Behauptungen eine „Maskerade“ seien. Er
(Truman) habe es überhaupt als fraglich an¬
gesehen, ob die Kommunisten nach Kaesong
gekommen seien, um wirklich zu einem Waf¬
fenstillstand zu gelangen. Es stehe fest, daß
die Haltung der Kommunisten keineswegs
geeignet sei , die Bemühungen um einen Waf¬
fenstillstand zu begünstigen.

Unterstaatssekretär Rusk vom State De¬
partment traf mit den diplomatischen Ver¬
tretern von 16 alliierten Nationen, die an der
Kriegführung in Korea beteiligt sind, zusam¬
men , um mit diesen in einer Sonderkonferenz
über die Lage zu beraten .

Die meisten Briten verlassen Iran
Zehn Kriegsschiffe vor Abadan — Anch Harriman reist ab

Teheran (UP). Die Abreise der britischen
Angestellten und Techniker von den irani¬
schen Ülfeldern hat bereits begonnen , nach¬
dem Lordsiegelbewahrer Stokes nach London
zurückgeflogen ist. Wie die britische Regie¬
rung mitteilte , sollen die britischen Techniker
in der Raffinerie Abadan vorerst auf ihren
Posten bleiben . Nötigenfalls werde das Per¬
sonal durch militärische Maßnahmen geschützt .

Gegenwärtig befinden sich bereits zehn bri¬
tische Kriegsschiffe in der Nähe des Hafens
von Abadan. Flugzeugestehen darüber hinaus
zur Durchführung der Evakuierung des briti¬
schen Personals bereit . Diese Flugzeuge wä¬
ren gegebenenfalls auch in der Lage, britische
TruDDen nach Abadan zu bringen.

Nach einer Verlautbarung des Londoner
Außenministeriums heißt es , daß Großbritan¬
nien die Raffinerie in Abadan nicht aufgeben
werde. Die britische Regierung sei jederzeit
bereit , die Verhandlungen wieder aufzuneh¬
men , falls Teheran „brauchbare Vorschläge“
Unterbreite.

Schließlich kündigte die britische Regierung
an, daß sie an ihrem Appell an den Interna¬
tionalen Gerichtshof im Haag zur definitiven
Entscheidung über den Ölstreit festhalten
werde. Darüber hinaus erwartet man , daß sich
Großbritannien wegen des nächsten Schrittes
im ölstreit mit den USA in Verbindung
setzen wird.

Harriman wird wahrscheinlich am Freitag
Teheran verlassen. Er wird sich zunächst nach
Belgrad begeben, nachdem er von Jugosla¬
wien eingeladen wurde, einen oder zwei Tage
zu Besuch zu kommen, um. mit jugoslawischen
Regierungsmitgliedern zu konferieren. Von
Belgrad aus wird Harriman nach London
fliegen , wo er mit Attlee Zusammentreffen
wird.

Uber den Abbruch der ,anglo-britischen Öl¬
verhandlungen in Teheran äußerte sich Tru¬
man tief enttäuscht . Er hoffe aber nach wie
vor, daß es noch möglich sei , zu einer Einigung
zwischen Iran und Großbritannien zu ge¬
langen.

Der Präsident kündigte an, daß Harriman ,
der Anfang nächster Woche in Washington
zurückerwartet wird , jederzeit nach Teheran
zurückgehen werde, falls seine Anwesenheit
erwünscht sei.

450 deutsche Ölfachleute wollen nach Iran
Stuttgart (UP ) . Nach einer Mitteilung

der DiplomatischenMission Irans in der Bun¬
desrepublik haben sich bisher 450 deutsche
OlfaciUeute um eine Anstellung in der irani¬
schen Ölindustrie beworben. 150 von ihnen
haben ihre Bewerbungen der Stuttgarter und
300 der Hamburger Vertretung übermittelt .
Die Bewerbungen sind nach Teheran zur Ent¬
scheidung weitergeleitet . worden. Bisher habe
noch keiner der interessierten Ölexperten von
dort eine positive Antwort 'erhalten .

Burma macht nicht mit
Vietnam will in den Pazifikpakt

Washington (UP ) . Die Regierung von
Burma hat mitgeteilt, daß sie den Entwurf
eines Friedensvertrages für Japan ablehne
und deshalb keine Delegation nach San Fran¬
cisco entsenden werde. Die Zahl der Teilneh¬
mer an dieser Konferenz hat sich inzwischen
auf 45 erhöht. An der Spitze der britischen
Delegation wird zunächst Staatsminister
Younger stehen, da Außenminister Morrison
erst am 6. September nach den USA fliegen
kann.

Der vietnamesische Staatspräsident Tran
van Huu teilte mit, er werde in San Francisco
einen Verteidigungspakt zwischen den USA ,
Frankreich , Großbritannien und Indochina
Vorschlägen . Van Huu betonte, daß der Pakt
auch auf andere antikommunistische Nationen
im Femen Osten ausgedehnt werden könne.
Außerdem werde die vietnamesische Delega¬
tion in San Francisco erneut auf das ,Hecht“
der vietnamesischen Nation auf japanische
Reparationen hinweisen.

Düsenjäger für Europa
Auf dem isländischen Flugplatz Keflavik

trafen 25 amerikanische Düsenjäger vom Typ
F-86 „Sabrejet “ ein, die sich auf dem Wege
nach Großbritannien befinden, wo sie statio¬

niert werden sollen .
Die Militär- und Außenausschüsse des Se¬

nats erteilten dem Verteidigungsministerium
die Vollmacht , über die Verwendung des mi¬
litärischen Teils der Auslandhilfe zu entschei¬
den. Von den rund 7,5 Milliarden Dollar, die
im laufenden Rechnungsjahr für die Aus¬
landhilfe bewilligt wurden , entfallen über
fünf Milliarden auf die militärische Hilfe. Die
Wirtschaftshilfe wird der Marshallplan-Ver¬
waltung (ECA) , die Hilfe für die rückständi¬
gen Gebiete (Punkt -vier-Programm) dem
Außenministerium unterstellt .

Boykott gegen CSR
Der amerikanische Senat sprach sich ein¬

stimmig für den wirtschaftlichen Boykott
gegen die Tschechoslowakei aus, bis Prag den
wegen angeblicherSpionage verurteilten Jour¬
nalisten Oatis freigibt. Das Repräsentanten¬
haus hat die Resolution bereits gebilligt. Vor
der Abstimmung protestierte Senator Connor
dagegen, daß Außenminister Acheson den
neuen tschechoslowakischen Botschafter Vla¬
dimir Prochazka zu einem Höflichkeitsbesuch
empfangen hat Prohazka war im ganzen
zwei Minuten bei Acheson}

Ausnahmezustand in Kairo
Ist das Leben König Faruks in Gefahr?

Kairo (UP) . Der politische Ausschuß des
ägyptischen Kabinetts beriet die legislativen
Maßnahmen , die zur Kündigung des anglo-
ägyptischen Vertrags von 1936 notwefidig
sind . Die Polizei hat aus Aniaß des 24 . Todes¬
tages von Saad Saghoul, der 1919 den ägyp¬
tischen Aufstand gegen die Engländer in
Alexandrien führte , über Kairo und andere
große Städte den Ausnahmezustand verhängt,
da sie Demonstrationen der Bevölkerung be¬
fürchtet .

Ministerpräsident Nahas Pascha kündigte
auf einer Massenkundgebung in Kairo an,
daß Ägypten den anglo-ägyptischen Vertrag

•von 1936 , der es Großbritannien gestattet,
britische Truppen in der Suezkanalzone zu
stationieren , sehr bald für nichtig erklären
werde . Ägypten habe die Geduld verloren.
Es könne ehe von Großbritannien angewandte
Taktik des Hinausziehens der Verhandlungen
über die Revision des Vertrages nicht mehr
länger ansehen . Die gesamte ägyptische Na¬
tion und das gesamte Kabinett seien einstim¬
mig der Ansicht, daß sich der anglo-ägypti-
sche Vertrag überlebt und keinen Sinn mehr
habe . Daher sei die Zeit gekommen, um ihn
zu „eliminieren .“ Ägypten beharre auf der
Forderung nach Abzug der britischen Trup¬
pen und auf Eingliederung des Sudans in das
ägyptische Königreich, ganz gleich , welche
Hindernisse im Weg stehen sollten.

Die französische Polizei hat auf Ersuchen
der ägyptischen Regierung für alle Dienststel¬
len erhöhte Alarmbereitschaft angeordnet, da
das Leben König Faruks angeblich von zwei
Mitgliedern der fanatischen Moslem -Bruder¬
schaft bedroht sein soll . Wie die ägyptisch«
Regierung mitteilt , leben die beiden „Ver¬
schwörer“ in der Schweiz , befinden sich jedoch
möglicherweise schon in Frankreich , um einen
Anschlag auf das Leben des Monarchen vor¬
zubereiten . König Faruk und sein Hofstab
halten sich gegenwärtig in der Nähe von Can¬
nes an der Riviera auf . Die Leibwache des
Königs ist durch vier ägyptische Beamte ver¬
stärkt worden.

Auch Renner bei Adenauer
Bonn (lwb) . Bundeskanzler Dr. Adenaue

hatte eine Aussprache mit dem Innenminister
von Württemberg-Hohenzollem, Dr. Renner
über Probleme des Südweststaates . Der Bun¬
deskanzler unterrichtete Renner über sein Ge¬
spräch mit dem südbadischen Staatspräsiden¬
ten Wohieb und die Entscheidung der Bun¬
desregierung , den Bundesverfassungsgerichts¬
hof so schnell wie möglich arbeitsfähig zi
machen. Wie von unterrichteter Seite mitge¬
teilt wurde , hat der Bundeskanzler gegenüber
Renner versiehe!! , daß das Kabinett di«
Rechtskraft des Gesetzes über die Abstim¬
mung in den südwestdeutschen Ländern nicht
bezweifle.

„Behörde aus den Fugen geraten“
Strafanträge im Düsseldorfer Polizeiprozeß
Düsseldorf (UP) . Der Staatsanwalt be¬

antragte im Düsseldorfer Polizeiprozeß für die
16 angeklagten Beamten der DüsseldorferKri¬
minalpolizei Gefängnisstrafen zwischen neun
Monaten und vier Jahren . Außerdem sollen
nach dem Antrag der Staatsanwaltschaft die
Hauptangeklagten Oberrat Mittelsteiner und
die 5 ehemaligen Angehörigen des „Schwarz¬
handels-Kommissariats“ wegen Fluchtver¬
dachts sofort in Haft genommen werden.

Nicht Einzelpersonen, sondern eine ganze
Behörde sei in den Jahren 1946 bis 1949 aus
den Fugen geraten , erklärte der Staatsan¬
walt in seinem Plädoyer . Nicht nur die da¬
malige Lage der Angeklagten, sondern auch
die ihrer Opfer müsse gewürdigt werden. Er
bat aber das Gericht, mildernde Umstände
gelten zu lassen und keine Zuchthausstrafen
auszusprechen. Die von ihm geforderten Ge¬
fängnisstrafen würden jedoch Millionen die
Gewißheit geben, daß das Unrecht ohne An¬
sehen der Person geahndet werde.

Japanische Parlamentarierinnen in Bonn
Die Abgeordnete des japanischen Oberhau¬

ses , Frau Shizue Kato, und Frau Satoko To-
gaeno , Mitglied des japanischen Unterhauses,
sind auf einer Reise durch Westdeutschland
in Bonn eingetroffen . Dort hatten sie Bespre¬
chungen mit Dr. Schumacher und waren an¬
schließend Gast des Auswärtigen Amtes . Frau
Kato und Frau Togano sind Mitglieder der.
Sozialistischen Partei Japans . Sie werden im
Verlauf ihrer Reise in Düsseldorf mit Ver¬
tretern des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und der Landesregierung Nordrhein-Westfa¬
len Zusammentreffen. Uber Paris begeben sie
sich dann nach den USA , wo sie als Beobach¬
ter an der Konferenz über den japanischen
Friedensvertrag in San Franzisko teilnehmen
wollen

Barbara Hutton geschieden
Cu e r n a v a c a/Mexiko (UP) . Ein mexika¬

nisches Gericht bestätigte das Scheidungs¬urteil , durch das die Ehe der Woolworth -Er-
bin Barbara Hutton mit Fürst Igor Trübetzkoi
aufgelöst wurde . Der Einspruch Trubetzkois
gegen das Urteil wurde zurückgewiesen. Fürst
Trubetzkoi erklärte dazu in Paris , daß er die
Scheidung nicht weiter anfechten wolle.

K U LTU R

„Riehard-Strauß - Haus" in Garmisch
Das seit dem cTode des deutschen Kompo¬

nisten unter Denkmalschutz stehende „Ri"
chard-Strauß -Haus“ in Garmisch-Partenkir - t
dien ist jetzt auch der Öffentlichkeit zugäng¬
lich . Richard Strauß hat hier seit 1908 fast
alle seine Werke geschrieben . Er starb dort
im Jahre 1949 . Im „Richard-Strauß-Haus“
wird u . a . eine Sammlung der Originalmanu¬
skripte der wichtigsten Werke des Komponi¬
sten . deren Entstehung von der ersten Skizze
in Notizbüchern bis zur Partitur zu verfolgen
sind, gezeigt. 30 Ehrenbürgerbriefe und Ehren¬
doktordiplome deutscher und ausländischer
Städte und Universitäten ergänzen die Samm¬
lung.
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Umschau in Karlsruhe
Remer fürchtet keine Klage

Mißglückte Kundgebungen in Karlsruhe
Karlsruhe (UP) . Otto Ernst Reimer von

der Sozialistischen Reichspartei nahm in
Karlsruhe in einem Interview mit United
Press zu der Ankündigung Stellung, seine
Partei wegen Verfassungswidrigkeit beim
Bundesverfassungsgericht zu verklagen. Ei
sehe einer eventuellen Klage mit Ruhe ent¬
gegen, erklärte Remer, weil seine Partei nicht
verboten werden könne. Die Mitglieder und
Anhänger der SRP seien weder Neo-Faschi -
sten noch Anti-Demokraten. Auch habe die
SRP keine Verbindung zum Osten , wie dies
wiederholt behauptet worden sei. Tatsache sei
vielmehr , daß selbst das Ausland inzwischen
erkannt habe , daß die Sozialistische Reichs¬
partei nicht aus zersetzenden Elementen be¬
stehe , wie man die Mitglieder seiner Partei
in Bonn immer zu bezeichnen pflege .

Unter Umgehung des in Karlsruhe erlas¬
senen Versammlungsverbotes für die SRP
wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit wollte die örtliche Parteilei¬
tung eine interne Mitgliederversammlung mii
Remer in einem anderen Lokal durchführen.
Die Karlsruher Polizei verbot jedoch auch
diese Veranstaltung , die von etwa 500 Per¬
sonen besucht war .

Die SRP brachte daraufhin sämtliche Teil¬
nehmer mit Omnibussen in eine Landge¬
meinde bei Karlsruhe , um dort die Kundge¬
bung imgestört durchzuführen . Als Remer
mit seiner Rede begonnen hatte , erschien die
Landespolizei, die auch den dritten Versamm¬
lungsversuch zunichte machte und die Kund¬
gebung auflöste.

Fahrender Güterzug geplündert
Karlsruhe (lwb ) . Ein von Mannheim

nach Karlsruhe fahrender Güterzug wurde
von einem oder mehreren Dieben geplündert.
Beim Einlaufen des Zuges in den Karlsruher
Güterbahnhof stellten Bahnbeamte fest, daß
ein Waggon aufgebrochen worden war . Die
sofort eänsetzenden Ermittlungen der Bahn¬
kriminalpolizei ergaben bisher , daß der oder
die Täter den Güterzug bereits in Mannheim
bestiegen und auf freier Strecke an einer
wahrscheinlich mit edn^m Komplicen verab¬
redeten Stelle einen größeren Ballen Stoff
abgeworfen habgn.

Wirtschaftsminister Dr. Veit operiert
Karlsruhe (lwb) . Der württ .-badische

Wirtschaftsminister Dr . Veit mußte sich in
Karlsruhe einer Blinddarmoperation unter¬
ziehen.

21us bcr babifdjen fjeimal
Großes Schadenfeuer in Heidelberg

Heidelberg (lwb) . In der Ortschaft St .
Leon im Landkreis Heidelberg brannten zwei
Scheunen völlig nieder . Dem Brand fiel außer¬
dem noch der Dachstock eines Wohnhauses
zum Opfer. Ein Übeggreifen des Feuers auf
weitere Gebäude konnte durch das schnelle
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehren aus
vier , Ortschaften verhindert werden . In den ,
niedergebrannten Scheunen war neben Heu
und Stroh auch noch ungedroschene Frucht
gelagert . Die Ursache des Brandes ist noch
nicht geklärt .
Selbstkontrolle für Broschüren und Magazine ?

Mannheim (ldn) . Eine freiwillige Selbst¬kontrolle ähnlicher Art , wie sie beim west¬deutschen Film gehandhabt wird, forderteder Bundeshauptgeschäftsführer der Haupt¬gemeinschaft ambulanter Händler, Biller,Bonn, in Mannheim für Broschüren, Maga¬zine und Zeitschriften. Eine solche Selbst¬kontrolle sei die einzig mögliche Maßnahmegegen die sogenannte Schmutz- und Schund¬literatur . Biller sprach auf einer von denMannheimer Zeitungskioskinhabern einberu-fenen Besprechung, an der Vertreter der
Stadtverwaltung , der Verleger, Grossisten undZeitungshändler Mannheims tei Inahmen.

Neunjähriger im Rheinhafen ertrunken
Mannheim ( lwb ) . Ein etwa neunjähri¬

ger Junge , der seine Schulferien bei Be¬
kanntem auf einem Rheinschiff verbrachte,kenterte bei einer Kahnfahrt , die er zusam¬men mit einem gleichaltrigen Mädchen im
Rheinauer Hafenbecken in Mannheim unter¬
nommen hatte und ertrank . Das Mädchenkonnte sich mit Hilfe eines Schiffstaues andas Ufer retten . •

Eine Flasche explodierte
Wertheim . (swk). Aus einem amerika¬

nischen Militärauto wurde in Brückenau eine
kleine Flasche verloren . Als ein jugendlicherPassant diese aufheben und zurückgebenwollte, explodierte das Gefäß. Der Fahrer
ergriff sofort die Flucht. Der junge Mann er¬litt schwerste Verbrennungen an beiden Hän¬
den . Es wird vermutet , daß der Inhalt aus
80prozentiger Phosphorsäure bestand.

800 Jahre alt und völlig gesund
Stockach (swk) . In der Gemarkung

Mainwansen bei Stockach befindet sich eine

Freiburg (Ids ) . Das Land Baden wird
in der Frage der Volksabstimmung über die
Neugliederung in den südwestdeutschen Län¬
dern noch eine Woche „stillhalten“ und keine
neuen Schritte unternehmen , erklärte Staats¬
präsident Wohieb in Freiburg . Der südbadi¬
sche Staatschef betonte , daß Baden einen be¬
dingten Verfassungsnotstand auf Grund der
Ergebnisse des Bonner Gesprächs mit dem
Bundeskanzler anerkenne . Wenn jedoch nicht
bis spätestens Ende der nächsten Woche das
Bundesverfassungsgericht gebildet und klar
sei, daß bis zum darauffolgenden Montag oder
Dienstag über die badischen Verfassungskla¬
gen gegen die Neugliederungsgesetze entschie¬
den bezw. eine vorläufige Anordnung erlas¬
sen werde , dann sei ein „echter Verfassungs¬
notstand“ gegeben. Die badische Regierungwerde dann ihre „Gegenweisungen“ erteilen .

Die Bundesregierung vertrete den Stand¬
punkt , daß sich das Bundesverfassungsgericht
noch vor dem 16. September mit den badi¬
schen Klagen befassen könne. Bundeskanzler
Adenauer habe den Vorsitzenden des Wahl-
nännerausschusses, den Bundestagsabgeord¬
neten Professor Laforet , aufgefordert , den
Wahlmännerausschuß so schnell,wie möglich
einzuberufen, damit dieser sich über die Wahl
eines Vorsitzenden des Bundesverfassungsge¬
richtes und die Besetzung der noch offenen
Richterstellen einigen könne.

„Kein Mensch in der Welt kann uns zwin¬
gen , ein Gesetz durchzuführen , das wir für
verfassungswidrig halten “

, erklärte der Staats¬
präsident weiter . „Vor der Geschichte und
dem deutschen Volk können wir ' uns nicht
wie die Angeklagten in Nürnberg auf einen
Befehl berufen , auch dann nicht, wenn dieser
die Form eines Gesetzes hat .“

Bei dem Schritt der badischen Regierung
gehe es nicht um Baden, sondern um eine
Lebensfrage des ■ demokratischen RechUrzu¬
standes. Es frage sich, so betonte Wohieb , oh
er mit seinem Kampf um das Recht überhaupt
den badischen Interessen diene. Eine Abstim¬
mung am 16. September sei vieU ’icht sogar
besonders günstig für die badische Sache ,
denn die Aussichten auf ein gutes Abschnei¬
den am 16. September seien zur Zeit „sehr
erfreulich“ . Trotzdem kämpfe er um das
Recht und dieses Recht müsse frühzeitig ge¬
sprochen werden . Der Abstimmungskampf
müsse aber mindestens 14 Tage vor dem Ab-
ätimmungstermin eröffnet werden . Wenn das
Bundesverfassungsgericht erst später ent¬
scheide , könne Baden sich deshalb an der Ab¬
stimmung nicht beteiligen.

Auf die Frage , weshalb sich die badische
Regierung bei ihren Schritten nicht um die
Unterstützung des Landtags bemüht habe,

Eiche , die mit einem Stammdurchmesser von
rund 1,90 Meter und einem Alter, das von
Sachverständigen auf 800 Jahre geschätztwird zu den ältesten Bäumen Südwestdeutsch¬
lands zu zählen ist . Der „jugendliche Greis“
ist noch vollkommen gesund und besitzt bis
zum Gipfel hinauf noch keinerlei dürre Äste.
Auch die Rinde weist nirgends einen Riß auf.
, Kreuz und quer durch Baden

Uberlingen . Der Badische Apotheksr-
tag 1951 wird in Verbindung mit einer Mit¬
gliederversammlung der Landesapotheken¬kammer am 22. und 23. September in Uber¬
lingen-Bodensee stattfinden . (Ids)

Baden -Baden . Die Berufstanzpaare von
Europa treffen sich am 8. und 9 . Septemberim Baden-Badener Kurhaus in einem inter¬
nationalen Berufstanzturnier um den Großen
Preis von Europa. (Ids)

Baden -Baden . Am 1 . und 2. September
zeigt der Pariser Modekünstler Patou in Ba¬
den -Baden zum ersten Mal seine neue Win¬
terkollektion in der Öffentlichkeit. In Paris
hat er seine Modelle bisher nur im kleinen
Kreise vorgeführt . (Ids)

antwortete der Staatspräsident , es handele
sich hierbei um eine Angelegenheit der Exe¬
kutive und nacht der Legislative. Die Abge¬
ordneten seien jedoch über alle Maßnahmen
der Regierung laufend orientiert worden.
Außerdem werde die Angelegenheit in der
nächsten Landtagssitzung behandelt werden.
Der Staatspräsident bezedchnete Behauptun¬
gen , er habe an der Sitzung des Bundeska¬
binetts tedlnehmen wollen, als „völlig aus der
Luft gegriffen und lächerlich in jeder Be¬
ziehung.“

Zum Vertrag über den Hafen Kehl sagte
Wohieb , es handle sich hierbei nicht um einen
Vertrag zwischen dem Land Baden und einer
ausländischen Macht, sondern zwischen dem
derzeitigen „Benützer“ und dem „Eigentü¬mer“ des Hafens. Die Bundesregierung sei in
jedem Stadium der Verhandlungen informiert
worden, es bestehe also ke n Gegensatz zwi¬
schen dem Bund und dem Land Baden.

Südweststaatplakate erregten Anstoß
Freiburger „Stadtfriede“ gefährdet

Freiburg (Ids) . Der Oberbürgermeister
von Freiburg , Dr. Hoffmann (CDU) , hatte auf
Einspruch der CDU eine Einladung zu einem
Vortrag des als Südweststaatanhänger be¬
kannten Universitätsprofessors Dr. Friedrich
Metz aus den Stfaßenbahnen und von den
Plakatsäulen entfernen lassen. Der Geologe
Metz wollte über „Unhaltbare Ländergrenzen
im Südwesten“ sprechen. Die Anbringung der
Plakate war ursprünglich vom stellvertreten¬
den Bürgermeister Schieler (SPD) in Abwe¬
senheit des OB genehmigt worden. Die Maß¬
nahme des OB wurde damit begründet , daß
der „Stadtfriede“ gewahrt bleiben solle und
der 16. September als Abstimmungstermin
noch nicht feststehe. Da die Stadtratsfraktio¬
nen der SPD und FDP gegen die Entfernung
der Plakate Einspruch erhoben haben, berie¬
ten die Fraktionsvorsitzenden der beiden Par¬
teien und der CDU mit Oberbürgermeister
Hoffmann den Fall . Sie konnten sich jedoch
nicht einigen und beschlossen , nach Rück¬
sprache mit Staatspräsident Wohieb und der
dadurch erhofften Klärung der Frage des Ab¬
stimmungstermins den Fall erneut aufzugrei¬
fen . Der Oberbürgermeister , der als Anhän¬
ger der Wiederherstellung des alten Landes
Baden gilt, hat in Briefen an die Fraktions¬
vorsitzenden der Parteien seine völlige Neu¬
tralität unterstrichen und erklärt , daß er Ab¬
stimmungsplakatebeider Gruppen — der „Alt¬
badener“ und der „Südweststaatler “ so lange
nicht aushängen lassen wolle, bis die Frage
des Abstimmungstermins endgültig geregelt
sei .

Dr. Maier bis 3 . September im Urlaub
Stuttgart (lwb) . Ministerpräsident Dr.Maier wird am 3. September von seinem Ur¬laub wieder nach Stuttgart zurückkehren unddie Amtsgeschäfte aufnehmen . Am gleichenTage wird voraussichtlich eine Kabinettssit¬zung stattfinden . Inzwischen werden dieAmtsgeschäfte des Ministerpräsidenten vonInnenminister Ulrich wahrgenommen.

Aus der christlichen Welt
Vatikan in Südweststaat -Frage neutral

Das Blatt des Vatikans , „Osservatore Ro¬
mano“, erklärte , der Vatikan stehe der Frage
des Südweststaates „völlig neutral “ gegen¬über. Die Zeitung schreibt wörtlich : „Wir sind
zu der Erklärung befugt , daß der HeiligeStuhl — trotz gegenteiliger Berichte in der
deutschen Presse — der Frage des Südwest¬staates völlig neutral gegenübersteht unddiese Haltung auch in Zukunft einnehmenwird.“

Die DG-BHE und der Landesverband der
Heimatvertriebenen in Württemberg-Hohen-
zollern treten bei der bevorstehenden Abstim-
rqpng für den. Zusammenschluß von Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern ein , wie der
stellvertretende Landesvorsitzende Dr. Hol¬
land in Tübingen auf einer Pressekonferenz
bekanntgab.
Römischer Kongreß über das Mariendogma
Ein Kongreß führender römisch-kathoii-

scher Theologen, der vom 27 . Oktober bis
1 . November in Rom tagen wird , soll die Ein¬
wände der nichtkatholischen Theologie gegendas Dogma von der leiblichen Himmelfahrt
Marias „prüfen und kritisch auswerten , um
auf diese Weise Mißverständnisse zu zer¬
streuen und den Weg für eine Wiedervereini¬
gung mit den Dissidenten zu ebnen “. Diese
Ankündigung ist in einem Leitartikel des
„Osservatore Romano “ enthalten , dessen Ver¬
fasser Carlo Balip ist , der der für Fragen des
Glaubens zuständigen Kongregation des Hei¬
ligen Offiziums angehört . Der Verfasser läßt
jedoch schon jetzt keinen Zweifel daran , daß
er die protestantische und orthodoxe Kritik
an dem neuen Dogma sowie an der Unfehl¬
barkeit des' Papstes überhaupt für unberech¬
tigt hält .

„Nicht ohne uns !“
In Bonn fand unter dem Leitgedanken

„Ohne Dich ? — in Staat , Kultur , Kirche“ der
katholische Deutsche Studententag 1951 statt ,
ui dem rund 300 Delegierte der Katholischen
Deutschen Studenten -Ein i ffun g fKDSEl der
Bundesrepublik und der Ostzone sowie 10C
ausländische Vertreter der „Pax Romana“
teilnehmen . In seinem Vortrag über die Auf¬
gaben der Studenten in Volk , Staat und
Kirche rief P . Laurentius Siemer OP. (Köln)
den versammelten Studenten zu, das Wort
„Ohne mich “ sei ein Satanswort ; es müsse
vielmehr lauten „Nicht ohne uns !“ , denn die
katholischen Studenten hätten ja mehr zu
vertreten als nur ihre eigene Meinung, näm¬
lich das Gottesreich. Die Tatsache, daß der
Mensch in die Gemeinschaft — Familie , Volk
und Staat — hineingeboren sei verpflichteihn , besonders aber die Christen und Akade¬
miker , sich um diese Gemeinschaft zu küm¬
mern.
Kultur )

An der Universität Heidelberg hat Pastor
Dr . Wolfgang Schweitzer die Lehrberechti¬
gung für das Fach „Systematische Theologie“
erhalten . Dr. Helmut Rumpf erhielt die Lehr¬
berechtigung für das Fach „Deutsches und
ausländisches Staatsrecht und Völkerrecht“ an
derselben Universität .

Im Stadttheater Baden-Baden werden bis
zum 6. -September Werke der Aquarellistin
Jonquieres gezeigt. Es ist dies die zweite in
der Serie von Ausstellungen moderner leben¬der Maler, durch die der Intendant des Thea¬ters , Tannert , einen neuen Weg der Hilfe für
bildende Künstler beschritten hat .

Baden will noch 10 Tage »
. “

Wohieb : Entscheidung des Verfassungsgerichts oder Wahlverweigerung
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Ja , das war kein schüchternes Mädchen
mehr . Das war eine schöne, kleine Frau,
die ihren eigenen Weg ging.

„ Sag mal Lonnychen *
, begann er unver¬

mittelt . „ Wenn du einen Menschen sehr
lieb hättest und wüßtest , er liebt dich
nicht , was würdest du tun ? *

Lonny sah ihn bestürzt an. Meinte er
sich und Edith?

Nein , das konnte nicht sein.
Sie schwieg.
Dann hob sie tapfer die Stimme:
„ Ich würde versuchen , zü erfahren , ob

er mich wirklich nicht liebt , und wenn
nicht

„ Was , wenn nicht . . . *
„ Arbeiten und vergessen . . . * sagte sie

ruhig .
Ralf erwachte wie aus einem Traum¬

zustand . Was hatte er denn da nur ge¬
redet ? Er hatte seine geheimsten Gefühle
offenbart .

Nun versuchte er zu erklären , zwang
sich zu einem Scherz und einer Lüge.

„ Frauen haben immer das richtige Ge¬
fühl . Ich habe da gerade einen Fall. Her¬
zensaffäre eines jungen Bekannten . . . *

Er lachte.
„ Na , schönen Dank , kleine Lonnyl*
Er erhob sich langsam und griff nach

seinem Hut.
„ Ich werde etwas herausfahren , habe

noch so allerlei zu überlegen, *

Lonny schüttelte traurig den Kopf . Wa¬
rum ging er nicht heim . . . zu Edith?

Dann sah sie auf die Uhr . . . höchste
Zeit ! Schon sieben Uhr durch . Um halb
acht hatte sie sich mit Landsberg ver¬
abredet .

Vor dem Kaffee blieb sie stehen und
legte die Hand auf das klopfende Herz.
Sie wußte genau , daß sie vor einer Ent¬
scheidung stand .

Mutig faßte sie sich schließlich und trat
ein.

Das Lokal war ziemlich besetzt . Wo
mochte Landsberg wohl sein ?

Da hörte sie eine Stimme dicht hinter
sich:

„ Grüß Gott , Herr Landsberg ! Wieder
einmal in Berlin !*

Sie drehte sich um und sah einen älteren
Herrn , der jetzt auf einen jüngeren , der
an einem der kleinen Tischchen saß , zu¬
ging — auf Landsberg . ■*

Erschreckt blieb sie stehen .
Aber Landsberg hatte sie gesehen . Eilig

kam er auf sie zu.
„Einen Augenblick , Herr Direktor ! *

sagte er entschuldigend .
Er führte Lonny an seinen Tisch und

entschuldigte sich für ein paar Minuten ,
ging zu dem älteren Herrn herüber und
plauderte .

Da kam er schon zurück .
„ Ein alter Bekannter "

, sagte er leicht¬
hin.

„ So , so *
, meinte Lonny . „ Wahrscheinlich

ein Fabrikdirektor ? *
„ Fabrikdirektor ? Wieso ?*
„ In Wäsche , meine ich.

*
Er lachte hell auf.
„ Natürlich ! * sagte er dann . . „Wie Sie

raten können !*

Er dachte daran , was der sehr adels¬
stolze Direktor von Freienberg von der
Kupfer-AG . wohl gesagt haben würde ,daß er auf einmal zu einem Wäsche-
Hersteller avanciert war .

„ überhaupt haben Sie mich angeschwin¬
delt ! “ sagte Lonny jetzt kalt und heftig .

„ Sie sind gar kein Wäschereisender .
Was sind Sie denn eigentlich ?*

Die Tränen stiegen ihr vor Wut in die
Augen .

„ Aber , kleine Lonny . . . *
„ Ich bin nicht Ihre kleine Lonny ! * sagtesie heftig .
„ Wie heißen Sie? Sind Sie eigentlich ein

Hochstapler oder was?“
„ Aber Lonnychen ! Ich heiße Karl Lands¬

berg und bin Direktor einer Bank!*
Lonny war dunkelrot geworden .
„ Warum haben Sie mir denn nicht gleich

gesagt wer Sie sind ? Pfui ! Sie haben sich
über mich lustig gemacht ! *

„ Lonny !“
„ Ja . das ist wahr ! * sagte sie heftig.
„ Nein ! Kommen Sie, das will ich Ihnen

draußen erklären !*
Fast widerwillig schritt sie neben ihm

her . Draußen vor dem Kaffee hielt ein
eleganter brauner Wagen .

Landsberg öffnete den Schlag. „ Bitte!*
Sie sah ihn groß an.
„ Ihr Wagen ? *
„ Ich kann nichts dazu *

, meinte er und
zuckte bedauernd und listig mit den Augen
zwinkernd die Achseln. „ Mein Chauffeur
hat ihn gestern hierher gebracht Fahren
Sie zum Grunewald . Bertram !*

Stumm saßen sie nebeneinander .
„ Eigentlich hatte ich mir den heutigen

Tag etwas anders vorgestellt ! * meinte
Landsberg schließlich, das schmollende
Mädchengesicht liebevoll betrachtend .

„ Ich auch ! * fuhr Lonny auf. „ Aber das
paßt mir nicht. Erst denke ich . Sie sind
ein einfacher Kaufmann und nun auf ein¬
mal sind Sie . . . Wenn ich das gewußthätte . . .

"
„ Na . was denn , kleine Lonny ? “
Landsberg hatte fest den Arm um die

schmale Gestalt (Jelegt.
„ Was denn ? “
Er sah ihr zärtlich ins Gesicht . *
Lonny zitterte . Alles , was sie sagenwollte , verging im Gefühl ihrer großenLiebe und im Glück ihres Beieinanderseins .
Er zog sie fest an sich und küßte zärtlich

ihren roten Mund.
Hingegeben schmiegte sich Lonny in die

sie fest umschließenden Arme . . : dann
aber riß sie sich los und meinte kläglich :

„ Wenn ich das gewußt hätte , hätte ich
mich nicht in den Wäschereisenden ver¬
liebt !“

„ So! Dann muß der Direktor von vom
anfangen ! *

Und Landsberg küßte sie , daß ihr der
Atem verging .

„ Immer noch böse ? “
Lonny schüttelte den Kopf.
„ Mir ist immer , als träumte ich *

, sagtesie versonnen .
Sie seih den Mann an . Sah das zärtlich

auf sie niederblickende Gesicht, die hellen ,blauen Augen , die warm die ihren suchten .
Jetzt lachte er leise und herzlich.
„ Nein , Kleines ! Du träumst nicht ! Es ist

Wahrheit , volle , schöne Wahrheit !*
Eng umschlungen glitten sie in den

friedlichen Sommerabend hinaus . Karl
Landsberg aber erzählte . Wie schnell er
sie liebgewonnen hatte , und wieviel
Freude es ijim bereitet hätte , zu wissen ,daß sie dem kleinen , armen Kaufmann so
zugetan sei .

Fortsetzung folgt.
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Das Solituderennen hat begonnen
Die schnellsten Fahrer der Welt am Start - Norton and Gliera gegen BMW - Meier , Zeller , Kraas die Hoffnungen

Keine Strecke in Deutschland weist so gute
Voraussetzungen für Rennen auf , wie die tradi¬
tionelle Solituderennstrecke bei Stuttgart , die
auf dem besten Wege ist , das Erbe von Hohen¬
stein -Ernstthal anzutreten . Die Zuschauer müs¬
sen nicht lange Anmarschwege zurücklegen ,
sondern können bequem die 11,5 km lange , ge¬
birgige und mit vielen Kurven gespickte Renn¬
strecke erreichen . All diese Eigenschaften waren
dafür ausschlaggebend , daß die Solitude der
„ Großen Motorradpreis “ erhielt , der im kom¬
menden Jahr schon als Weltmeisterschaftslau )
ausgefahren werden soll . Aber auch die dies¬
jährige Besetzung mit 156 Fahrern aus 12 Natio¬
nen entspricht einem Weltmeisterschaftslauf
Nicht weniger als sechs der schnellsten Fahrei
der Welt werden sich erbitterte Duelle liefern

Viertakt -NSU gegen Zweitakter
Die Soloklasse der 125- ccm -Maschinen hat in¬

ternational keine große Resonanz gefunden . Da¬
für verspricht sie aber interessante Auseinander¬
setzungen zwischen der ersten deutschen Vier¬
takt -Werkskonstruktion , der NSD -Rennfox , und
den Zweitaktern von DKW , Puch und IFA -DKW
Die vier NSU -Leute Daiker , Dietrich , Hofmanr
und Rainhardt werden den DKW -Fahrern H . P
Müller und Kluge den Sieg nicht leicht machen
Zu diesen Maschinen kommt erstmals auf einei
westdeutschen Piste die sowjetzonale IFA -DKW
eine direkte Weiterentwicklung der bekannter
DKW RT 125 . Diese Maschinen werden von der
Wprkfahrern Noack und Krumpholz und den :
ehemaligen DKW -Fahrer Petruschke gesteuert
Nicht uninteressant ist auch das Eingreifen dei
serienmäßig käuflichen aber hochgetrimmter ,
Puch , die von den Österreichern Schneeweis und
Amann sowie einigen deutschen Privatfahrern
gesteuert werden .

Eine Moto -Gnzzi -Neukonstruktion ?
Als auf dem Hockenheimring die italienischen

Moto -Guzzis mit Lorenzetti , dem Engländer
Wood und dem Deutschen Thorn -Prikker dem
Feld davoneilten , glaubten viele , diese Moto -
Guzzi sei die neueste und modernste Konstruk¬
tion . Dem war nicht so . Die neue , Zweizylinder -
Moto - Guzzi mit Königswelle will Lorenzetti ersl
zur Solitude mitbringen . Wer wird Lorenzetti
den Rang streitig machen ? Der Engländer An¬
derson auf Moto -Guzzi , der Engländer Pike aui
Rudge , der Holländer Jansens auf Moto -Guzzi ?
Den Deutschen H . P . Müller , Kluge und Wünsche
auf DKW und den Privatfahrern Braun , Stein
und Kläger auf NSU , Gablenz auf Parilla und
Lottes ist nur eine Chance zuzutrauen , wenn
die Moto -Guzzis ;,sauer “ werden . Am ehesten
hat wieder Thom -Prikker die Chance , in die
Auslandsphalanx einzubrechen .

Duke auch in der 350 -ccm -Kiasse
13 Ausländer stehen in der 350- ccm -Klasse 16

Deutschen gegenüber . Favoriten dieser Klasse
sind die englischen Norton -Werkfahrer , deren As
Duke sich die Weltmeisterschaft der 350- ccm -
Klasse und der Halbliterklasse eroberte . Neben
Duke sind seine Werkskameraden Lockett und
Brett erste Klasse . Außerdem erhielt der Sieger
von Schotten , Kavanagh , eine Werks -Norton .
Von Österreich starten Krakowitzer auf Velo -
cette und Fasel auf AJS . Dazu kommen der
Schwede Danilsson auf AJS , der Belgier Goffin
auf Norton , der Holländer van Rijswijk auf Ve -
locette und der dänische Meister Bezghaard auf
AJS . Deutsche Fabrikate sind in dieser Klasse
nicht zu sehen . Heute müssen die Deutschen als
Privatfahrer ausländische Maschinen steuern .
Wünsche , Heiß und Aldinger steuern eine Velo -
cette , Baltisberger , Ameismeier , Grösch , Kläger ,
Knees , Kopf eine AJS , Schnell seine Moto -Pa -
rilla und Barth eine Norton .

Für die deutschen Fahrer geht es bei diesem
Rennen nochmals um Meisterschaftspunkte , die
eigentlich beim abgesagten Hamburger Stadt -

Die Platzvereine haben Chancen
Fürth gegen VfB Stuttgart — Wieder Über¬

raschungen in der 1. Liga Süd ?
Im Süden kann das Zusammentreffen des VfB

Stuttgart mit Fürth am Samstag Aufschluß dar - .
über geben , ob die Fürther , die immer noch aui
Schade verzichten müssen , vorerst mitzureden
haben . Im Nürnberger Zabo geben die Offen¬
bacher Kidcers ihre Karte ab . Der „ Offenbach -
Expreß “ läuft noch nicht auf Touren , so dal ;
die Nürnberger zu einem sicheren Sieg kommen
dürften . Auch wenn am ersten Spieltag der Vor¬
teil des eigenen Platzes keine hundertprozentige
Gewähr für Siege der Gastgeber bedeutet , sc
räumt man auch diesmal den Platzvereinen Ge¬
winnaussichten ein . Ob die Neulinge wieder sc
erfolgreich abschneiden ? Dann wären Bayern
München bei Aschaffenburg und Schweinfurl
gegen die Stuttgarter Kickers die Punktliefe¬
ranten .'

Es spielen : VfB Stuttgart —SpVgg . Fürth (Sa ).
Aschaffenburg — Bayern München , Schweinfurl
gegen Stuttgarter Kickers , VfB Mühlburg gegen
Vffi Mannheim , Eintracht Frankfurt — FSV
Frankfurt , SV Waldhof — Schwaben Augsburg
1. FC Nürnberg — Offenbach . 1860 München
- egen VfL, Neckarau .

Der Hexenkessel der 2 . Liga Süd
Die Zeiten scheinen vorbei zu sein , in denen

die Absteiger aus der Oberliga cfas Rennen in
der upteren Klasse im Alleingang laufen kön¬
nen . Der BC Augsburg wird alles daran 'setzen ,
endlich Fuß zu fassen . Das Spiel gegen Jahn
Regensburg dürfte in Augsburg , seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen . Dasselbe gilt vom
Zusammentreffen der beiden schwäbischen
Mannschaften Reutlingen und Ulm 46. Die ver¬
vollständigte Ulmer Mannschaft muß unter der
Achal m auf der Hut sein . Hessen Kassel .(gegen
Bayern Hof ) und Wiesbaden (gegen Straubing ) /
werden sich wohl kaum verdrängen lassen .Ebenso erbittert wird es zwischen den beiden
badischen Mannschaften hergehen , von denen
die erfahrenen Durlacher in Feudenheim noch
keineswegs gewonnen - haben . Wie im Vorjahr
spielen die Chamer den Hecht im Karpfenteich .Nach dem überraschenden Sieg in Darmstadt
wollen sie nun den Freiburgern eine Kostprobeihrer urwüchsigen Spielweise verabreichen .Der Spielplan : ASV Feudenheim — ASV Dur¬
lach (Sa ) , VfR Aalen — 1 . FC Bamberg (Sa ) ,Wacker München — Singen 04 (Sa ) , SSV Reut¬
lingen — Ulm 46 , Freiburger FC — ASV Cham
1 . FC Pforzheim — SV Darmstadt 98. Hessen
Kassel — Bayern Hof , SV Wiesbaden — TSG
Straubing .

Kaiserslautern hat es nicht leicht
Saarländer können noch nicht eingreifen

Im Südwesten scheint die Meisterschaftsserie
für den 1. FC Kaiserslautern kein leichter Spa¬
ziergang mehr zu sein . Die Mainzer werden ,durch einen schönen Sieg über Pirmasens ge¬stärkt , gegen den 1. FC Kaiserslautern antreten .
Wahrscheinlich haben sie das Pech , auf „ aufge -
scheuchte Rote Teufel “ zu treffen . Bis die saar¬

parkrennen vergepen werden sonten . sainsoer -
ger und Schnell trennen nur 2 Punkte .

Halbliterklasse überschattet alles
Das interessanteste Rennen rollt in der Halb¬

literklasse ab . Bisher haben sich in dieser Klasse
die Engländer und die Italiener einen Zwei¬
kampf geliefert , jetzt greift iq diesen Kampf
erstmals auch Deutschland mit seinen beiden
Spitzenfahrern Meier und Zeller auf BMW ein .
Ihre Gegner sind Duke und Lockett auf den
schnellen Nortons . Noch schneller aber sind die
Vierzylinder -Gileras , die von den dreifachen
Weltmeistern Pagani und Masetti (Italien ) ge¬
steuert werden . Neben diesen Weltklasseleuten
sind insgesamt 32 weitere Fahrer , darunter 18
Ausländer . Die Moto -Guzzi von Lorenzetti gilt
ebenfalls noch als sehr schnell ; auf Norton -
Werkmaschinen starten außerdem noch Brett
und Kavanagh . Privat werden die Nortonwerke
von den Engländern Pike , Petch , Ranson und
dem Belgier Goffin vertreten . Der Argentinier
Cruz fährt eine Gilera , sein Landsmann Doery
eine Moto - Guzzi . Jugoslawien ist durch Babaric
und Ponikvar vertreten , die eine englische
Triumph steuern . Auch Volzwinkler (Österreich )
fährt die gleiche Maschine , außerdem startet
noch der Holländer Rijswijk auf einer Triumph .

Zu diesen Fahrern gesellen sich noch die
deutschen Privatfahrer Baltisberger (Reutlingen ) ,
Rührschneck , Hoske , Wünsche , Eberlein , Knees
und Nitschky , der eine Gilera . steuert . Die NSU -
Werke sind noch nicht so weit , um erfolgreich
in diesen Großkampf eingreifen zu können .

BMW abermals vor Weltmeister Oliver ?
Werden die BMW -Werke mit Wiggerl Kraus

den sensationellen Sieg von Hockenheim über
Weltmeister Oliver wiederholen können ? Dieses -
mal wird nicht nur die Schnelligkeit , sondern
auch das fahrerische Können entscheiden . 22
Gespanne starten in der 500- ccm -Klasse . Neben
Kraus und Oliver interessieren vor allen Dingen
der Schweizer Keller auf Gilera , der Österrei¬
cher Vogel auf Norton , die beiden Belgier De -
ronne und Masuy auf Ndrton und der Jugoslawe
Barabaric , der ebenfalls eine Norton steuert .
Böhm -Höller steuern die NSU -Werkmaschine
und privat fahren auf NSU Ruppert -Bauer und
Schmid -Kölle .

18 Gespanne kämpfen in der 750- ccm -Klasse .
England wird wiederum durch Weltmeister Oli¬
ver vertreten , die Schweiz durch Zingerle -Beer

' auf BMW und Haldemann -Albisser auf Norton .
Für Österreich starten das Ehepaar Ferstl auf
BMW . Überaus stark ist das deutsche Feld mit
Müller -Huber , Seppenhauser -Wenshofer , Häus -
ler -Ohneseit , Ebersberger -Strauß , die alle BMW
steuern .

Trainings - und Rennzeiten
Das Training aum Solitude -Rennen beginnt

am Donnerstag zwischen 10 und 17 Uhr . Am Frei¬
tag wird von 9 bis 17 Uhr trainiert , am Samstag
von 9 bis 15 Uhr . Die Fahrzeugabnahme erfolgt
in der Zeit von 13 bis 17 Uhr .

Am Renntag wird um 8 Uhr früh ein Industrie¬
korso über die Rennstrecke fahren . Um 9 .10 Uhr
leitet Wilhelm Herz mit einer Rundfahrt aui
der Weltrekordseitenwagenmaschine , die von
Hermann Böhm gesteuert wird , den „ Großen
Preis “ ein . Um 9 .30 Uhr wird das erste Rennen
der 125- ccm -Solomaschinen gestartet . Es folgen
die Rennen über 250 ccm , die 750 ccm Seiten¬
wagen , die 350 ccm Solomaschinen , die 500 ccm
Seitenwagengespanne und zum Schluß das Ren¬
nen der Halbliterklasse . Um 20 Uhr ist Sieger¬
ehrung im Kursaal in Bad Cannstatt -

Stürze am ersten Trainingstag
Bereits eine halbe Stunde nach Trainings¬

beginn stürzte der Offenbacher Privatfahrer Ro¬
bert Zeller auf seiner AJS ; er wurde nicht ver¬
letzt , konnte aber die Fahrt nicht fortsetzen .
Beim Nachmittagstraining stürzte unmittelbar

lanaiscnen vereine emgrenen können , dürften
die Wormser als schärfste Widersacher für den
1 . FC Kaiserslautern gelten . Der Ludwigshafe¬
ner Phönix blieb bisher noch manches schuldig .

Es spielen : 1 . FC Kaiserslautern — Mainz 05 ,FK Pirmasens — Phönix Ludwigshafen , VfR
Frankenthal — Eintracht Trier , Wormatia Worms
gegen VfR Kaiserslautern , TuS Neuendorf gegen
VfL Neustadt , Weisenau — FV Engers , Tura
Ludwigshafen — Kreuznach .

Bald Klarheit in der 2 . Südwest-Liga
Deutlich haben sich am ersten Spielsonntag

die Stärken und Schwächen der 2 . Liga Südwest
abgezeichnet . Das kommende Wochenende ist
dazu angetan , die angebahnte Kräftegruppierung
zu verdichten .

Es spielen : Hassia Bingen — VfR Kirn , ASV
Hochfeld — 1. FC Idar , TuS Konz — SpVgg . An¬
dernach , ASV Landau — SG Pirmasens , SC Bad
Neuenahr — SF Herdorf , VfL Neuwied — VfB
Lützel , SC Zweibrücken — FV Speyer .

Olympiade-Anwärter sehr schlagkräftig
Fortuna Düsseldorf — Olympia -Auswahl 1 :4

Eine Fußballauswahl des zur Zeit in Duisburg
laufenden Olympia -Vorbereitungslehrgangs im
Fußball stellte sich in Düsseldorf in guter Ver¬
fassung vor . Die Auswahl übertraf die Vertrags¬
spieler der Fortuna in fast allen Dingen des
Fußball -Ein -mal -eins . Die Tore für die Auswahl
schossen Schröder (2L Klug und Zeitler , wäh¬
rend Mertzlufft den Gegentreffer erzielte . Die
Auswahl spielte in folgender Besetzung : Schön¬
beck (St . Pauli ) , Bentsch (Lübbecke ) , Eberle (Ulm
46) , Wittig (VfL Neustadt ), Sommerlatt (Phönix
Karlsruhe ) , Scheid (ASV Feudenheim ) , Gleixner
(VfL Osnabrück ) , Mauritz (Fortuna Düsseldorf ) ,
Wenzke (Hertha BSC Berlin ) , Stellenwerk (Dü¬
ren 99) , Zeitler (FC Bayreuth ) , Schröder (Bre¬
men 1860) , Klug (Sterkrade ) , Ehrmann (Karls -
riA*ier FV >.

Erfolge für Württemberg-Baden
Bei der „Fahrt durch Bayerns Berge “

Die von 22« Fahrzeugen (143 Solomotorräder , 20
Motorräder mit Seitenwagen und 63 Personenkraft¬
wagen ) bestrittene „Fahrt durch Bayerns Berge “
über 560 km konnten 98 Einzelfahrer und 14 Mann¬
schaften strafpunktfrel # beenden . Sie erhielten da¬
für die Plakette mit ‘

goldenem Kranz und den
ACM -Mannschaftspreis mit goldenem Kranz . 27
Fahrzeuge blieben auf "der Strecke , darunter auch
Weltrekordmann Henne , der mit einem neuen Mer¬
cedes -Typ 220 in einem Waldabschnitt an einen
Baum raste , Wolfgang Gutbrod , der Juniorchef der
gleichnamigen Automobilfirma , der auf einer san¬
digen Straße ins Schleudern geriet und sich über¬
schlug , und der Horex - Motorradfahrer Strobel
(München ) , der nach einem Sturz bei Enterrottach
mit einem Schlüsselbeinbruch in ein Krankenhaus
eingeliefert wurde .

Die Gewinner der goldenen Plakette aus Würt¬
temberg -Baden waren : 100 ccm : Wilhelm Hofmann ,
Gerd Reinhardt , Otto Kollmar (alle Neckarsulm ,
NSU -Fox ) , Paul Moritz -Waiblingen (NSÜ -Fox ) ; bis
200 ccm : Werner . Krltter -Heilbronn (Zündapp ) , Jo¬
sef Ullmer . Erwin Fischer . Willy Werner (alle Nek -

vor der Pressetribüne an Start und Ziel der
BMW -Werksfahrer Walter Zeller . Als er einen
anderen Fahrer überholen wollte , streifte er
kurz die Grasnarbe . Zeller flog kopfüber auf
die Piste , seine Maschine rutschte quer über die
Straße und überschlug sich dann mehrere Male .
Vor der Pressetribüne landete sie schließlich in
den Strohballen . Zeller stand sofort wieder auf ,
um seiner Maschine nachzurennen , die stark
verbeult wurde . Der unmittelbar hinter ihm
fahrende Georg Meier konnte seine Maschine
noch rechtzeitig stoppen . Mit Riesenschritten
eilte der „Gußeiserne “ herbei , um sich zu ver¬
gewissern , ob seinem jungen Stallkameraden
auch nichts passiert sei . An der Heddersbach -
kurve stürzte außerdem der DKW -Fahrer Lut¬
tenberger . Auch er blieb unverletzt .

In der kleinsten Klasse war der Stuttgarter
Daiker auf seiner Rennfox nach privaten Mes¬
sungen mit 6 :35,1 Minuten = 104,8 Stdkm . der
schnellste Fahrer . H . P . Müller erreichte auf
seiner Werks -DKW in der Viertelliterklasse
5 :51,47 = 117,8 Stdkm . Als in der 350 ccm Klasse
nach vorsichtigem Abtasten die Engländer etwas
mehr äufdrehten , absolvierten sie sogleich auch
die schnellsten Runden . Weltmeister Duke war
mit 5 :15,02 = 131,43 Stdkm . der Schnellste . Nicht
langsamer waren seine Stallkameraden Lockett
und Kavanagh . Dann erst folgte mit großem
Abstand Kläger (Freiburg ) auf seiner AJS .

Besonders aufschlußreich waren die Zeiten in
der Halbliterklasse . Meier und Zeller konnten
sich mit einem Schnitt von 135,5 Stdkm . bzw .
135,0 Stdkm . zwischen die beiden schnellsten
Engländer Brett (136,0 ) und Duke (132,9) schieben .
Bei den Gespannfahrern waren der Schweizer
Haldemann und Wiggerl Kraus die Schnellsten .

„Privatrennen “ - der „Sieben Schwaben “

„Jetzt wird ‘s ernst !“ haben die „ Sieben Schwa¬
ben “ auf einer Luftpostkarte aus Oslo mitgeteilt .
„ Wir wollen vom Norden zum Mittelmeer und .
haben keine Mittel mehr “ , klagen sie und teilen
mit , daß sie aus diesem Grunde am 26 . August
in Stuttgart beim Solituderennen auf sieben
Motorrädern ein „Privatrennen “ fahren wollen .
Sie hoffen dabei auf Rundenrekord und Prämie .
Der Clown Grock hat die Sieben , wenn sie es
bis zum Mittelmeer schaffen , als Gäste in seine
Villa bei San Remo eingeladen . Übrigens erfolgt
der Motorrad -Start auch auf eine Herausforde¬
rung der „ Schwabenmädle “

, die auf Motorrollern
starten und für ihre männlichen Kollegen eine
Überraschung planen .

1952 Internationales Autorennen
Der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr . Klett

gab bekannt , daß am 17. August kommenden
Jahres auf der Solitude -Strecke das erste inter¬
nationale Autorennen nach dem Kriege statt¬
finden werde . Die Stadt Stuttgart wolle sich da¬
für einsetzen , daß der Solitude -Kurs spätestens
in zwei Jahren als Weltmeisterschaftsstrecke an¬
erkannt werde . Vorher müßten allerdings noch
verschiedene Vorbereitungen und Verbesserun¬
gen der Strecke vorgenommen werden .

Ein Vertreter des ADAC sagte , für das Soli¬
tude -Rennen am Sonntag seien von westdeut¬
schen Firmen so viele Preise gestiftet worden ,
daß sie für die Sieger „kumuliert “ werden müß¬
ten . Der Gesamtwert der Preise betrage rund
25 000 DM .

Alle Sender übertragen
Das Solitude -Rennen wird am Sonntag von

12.00 bis 13.30 Uhr und von 14 .10 bis 17 .00 Uhi
von mehreren Rundfunkstationen in einer Ori¬
ginalreportage übernommen . Reporter sind Gerd
Krämer und Rainer Qünzler vom Süddeutschen
Rundfunk , Günther Isenbügl vom NWDR Ham¬
burg und Günther Jendrich vom Südwestfunk .

Außerdem überträgt der Süddeutsche Rund¬
funk am Samstag zwischen 23.00 und 23 .15 Uhi
eine Bandaufnahme vom Leichtathletikländer¬
kampf Schweiz gegen Deutschland . |

karsulm , NSU -Lux ) ; Motorräder mit Seitenwagen :
bis 500 ccm : Willy Fernau , Hermann Dunz , Otto
Strenger ! (alle Neckarsulm , NSU -Consul ) .

Von insgesamt 34 gestarteten Fabrik - , Club - und
Gaumannschaften (Dreierteams ) , war der Automo¬
bil -Club München mit vier Mannschaftssiegen am
erfolgreichsten . Die Bayerischen Motorenwerke
München und die NSU -Werke Neckarsulm stellten
je drei Siegerteams , die den Mannschaftspreis mit
goldenem Kranz erhielten . Je einen Mannschafts¬
sieg errangen noch die Zündapp -Werke Nürnberg ,
Triumph -Werke Nürnberg , Viktoria -Werke Nürn¬
berg , Auto -Union GmbH . Ingolstadt und der Motor¬
sportclub - Frankfurt .

85 Segelflugzeuge im Bau
Die Fliegergruppen des Württ . Luftfahrtverban¬

des haben bis jetzt 4 Schulgleiter Typ SG 38 und
4 Segelflugzeuge Typ Grunau Ilb gebaut , im Bau
sind gegenwärtig 70 Schulgleiter und 15 Segelflug¬
zeuge . Für den Bau eines Schulgledters sind 1200,
für den eines Segelflugzeuges 1500 Arbeitsstunden
erforderlich . Die neuen Segelflugzeuge müssen von
Bauprüfern , die von der Prüfstelle für Luftfahr¬
zeuge in München bestellt werden , abgenommen und
von der Abteilung für Verkehr im württemberg -
badischen Innenministerium zugelassen werden .
Dem Württ . Luftfahrtverband , der die Länder Nord¬
württemberg , Südwürttemberg und Nordbaden um¬
faßt , gehören gegenwärtig 125 Fliegergruppen mit
rund 4500 Mitgliedern an .

Segelflugtag in Frankfurt
Auf dem Frankfurter Rhein -Main -Flughafen

wurde erstmals wieder ein Flugtag durchgeführt .
Dabei starteten Segelflugzeuge verschiedener
deutscher Segelflugvereine im Schlepptau einer
amerikanischen Sportmaschine . Unter den Gä¬
sten befand sich auch der Präsident des Deut¬
schen Aero -Clubs , Wolf Hirth . US -Luftstreit -
kräfte hatten eine Transportmaschine vom Typ
C- 119 zur Besichtigung für das deutsche Publi¬
kum zur Verfügung gestellt . Den Abschluß des
Flugtages bildete die Vorführung von Modell¬
flugzeugen , diq teilweise ferngesteuert wurden .

Porsche auf dem 3. und 9. Platz
Sieger in der 4750 km langen Automobil - Zu¬

verlässigkeitsprüfung Lüttich -Rom -Lüttich wur¬
den die Belgier Claes - Ickx auf einem britischen
Jaguar , die als einzige Teilnehmer das schwie¬
rige Rennen strafpunktfrei beendeten . Nach der
noch inoffiziellen Wertung belegten die deut¬
schen Porsche -Fahrer von Guilleaume und von
der Mühlen mit 30 Strafpunkten den 3. Platz ,
während Peter -Max Müller und Huschke von
Hanstein ebenfalls auf einem Porsche mit 70
Strafpunkten auf den 9 . Platz kamen .

Kurz — aber wichig
Der Berliner Schwergewichtsboxer Tietze un¬

terlag in Wien gegen den Wiener Kurt Schiegl
über 10 Runden knapp nach Punkten .

Neuer Europa -Meister im Leichtgewicht wurde
in Helsinki der Finne Elis Ask durch einen K .o .-
Sieg in der 12. Runde gegen den französischen
Titelverteidiger Pierre Montane .

Leichtathleten gegen die Schweiz

Länderkampf in Bern mit deutscher Elite
Für den am 25 . und 26 . August in Bern stat 't-

findenden Leichtathletik -Länderkampf gegen die
Schweiz hat Deutschland folgende Mannschaft
gemeldet : , .

Männer : 100 m : Zandt -Stuttgart , Umlauft -
Bayreuth ; 200 m : Zandt , Haas -Nürnberg ; 400 m :
Cleve -Krefeld , Vogt -München ; 800 m : Bonah -
Werd . Bremen , Dengler -Fürth ; 1500 m : Deutsch -
länder -Berlin , Lehmann -Karlsruhe ; 5000 m :
Schade -Barmen , Gude -Eßlingen ; 10 000 Meter :
Braun - Barmen , Steller -Berlin ; 10 km Bahn¬
gehen ; Lüttge -Braunschweig , Schwertel -Limburg ;
110 m Hürden : Troßbach -Berlin , Zepemik -Os-
nabrück ; 400 m Hürden : Huppertz -Koblenz und
Scharr -Feuerbach ; Hochsprung : Bähr -Neumün -
ster , Endruweit -Wuppertal ; Weitsprung : Göbel -
Korbadi , Klophaus -Ohligs ; . Dreisprung : Tro -
zowsky -Werdohl , Müller -Pforzheim ; Stabhoch :
Schneider -Pforzheim , Stührk -München ; Kugel :
Theurer -Feuerbach , Hipp -Balingen ; Diskus : Hipp ,
Noack -Frankfurt ; Speer : Büsse -Krefeld , Hauer -
Düsseldorf ; Hammer : Hagenburger -Mannheim ,
Mayer -München ; 4X100 m : Haas , Zandt , Umlauft
und Wegener -Oberhausen ; 4 X400 m ; Cleve , Vogt ,
Haas , Huppertz .

Frauen : 60 m : Petersen -Bremen , Knab -
Heidelberg ; 100 m : Petersen , Sander -Dinslaken ;
200 m : Sander , Hertneck - Stuttgart ; 80 m Hürden :
Sander , Seonbuchner - Nürnberg ; Weitsprung :
Fauth - Stuttgart , von Nitsch -Hannover ; Hoch¬
sprung : von Buchholtz -Stuttgart , Lockemann -
Göttingen ; Kugel ; Kille -Hamburg , Werner -Mün¬
ster ; Diskus : Werner , Sonneck -Hannover ; Speer :
Müller -Koblenz , Groß -Nürnberg ; 4X100 m : Hert -
neck , Knab , Petersen , Sander .

Deutsche Ruderer in der FISA
Westdeutschland und Japan sind in den Inter¬

nationalen Ruderverband (FISA ) aufgenommen
worden . An der Abstimmung beteiligten sich
Vertreter von 21 Nationen mit insgesamt 45
Stimmen . Für die Aufnahme Deutschlands wur¬
den 29 Stimmen abgegeben , gegen die Aufnahme
12 bei 4 Stimmerithaltungen .

Gaston Mulleg , der Schweizer Präsident des
Verbandes , erklärte , über eine Aufnahme Ost¬
deutschlands sei nicht gesprochen worden . Wie
Mulleg weiter mitteilte , sollen die Europa -Mei¬
sterschaften 1953 in Kopenhagen und 1954 in
Ostende (Belgien ) ausgetragen werden .

Kurz — aber wichtig
In Hannover treffen sich vom 26. August bis

2 . September die Sportkegler zum 20 . Deutschen
Bundeskegeln . Für die Dauer dieses Bundes -
kegelns werden in der Messesporthalle 33 Bah¬
nen gelegt , und zwar 14 Bohlen - , 9 Asphalt - ,
8 Scheren - und 2 internationale Bahnen . Auf
vier Bahnarten werden die Deutschen Meister
ermittelt .

Fußball
Sonntag , den 26. August 1951

2 . Amateurliga Baden
Staffel Odenwald

Buchen — Walldürn
Hassmersheim — Adelsheim
Allheim — Mudau
Reicholzheim — Tauberbischofsheim
Lauda — Wertheim
Binau — Neckarelz

Staffel Rhein - Neckar
Gruppe 1

Eppelheim — Alflussheim
Eppingen — Walldorf
Flehmgen — Kirchheim
Phönix Mannheim — Neulussheim
Oftersheim — Dielheim
Sandhausen — Sinsheim
Wiesloch — Plankstadt

Gruppe II
Käfertal — Union Heidelberg
Seckenheim — Hemsbach
Sandhofen .— 08 Mannheim
Ziegelhausen — Ilvesheim
Eberbach — Handschuhsheim
Heddesheim — Waibstadt
Dossenheim — Wallstadt

Staffel Mittelbaden
Gruppe I

Mühlacker — Südstern
Spfr . Forchheim — Grünwinkel
Bruchsal — Niefern
Ispringen — Ettlingen
Odenheim — Hagsfeld

Gruppe II
Graben — Knielingen
Eutingen — Söllingen
Tiefenbronn — Grötzingen
Berghausen — Frankonia Karlsruhe
Durlach Aue — Göbrichen
Karlsdorf — Weingarten

v Handball
Bezirksklasse

Staffel 1
TG Laudenbach — TV Grossachsen
TV Hemsbach — HSV Hockenheim
TV Schriessheim — TV Lampertheim
TV Ajtlußheim — TSV Viernheim

Staffel 2
TSV HandscbuhsheiTi — Ziegelhausen
TSG Wiesloch — TV Mosbach
Germ . Dossenheim — SV Bammental
SV Schwetzingen — SG Nußloch

Staffel 3
Pforzheim — Mühlacker
Bulach — Brötzingen
Ettlingen — Knielingen
Beiertheim — Daxlanden
Durlach — Fr . SSV Karlsruhe

Staffel 4
Spielfrei
Kreispokalrunde in Kirrlach

Kreisklasse I
Polizei SV — KFV
Malsch — KTV 46
Neureut — Grötzingen
Tsch . Mühlburg — Friedrichstal
Ettlingenweier — Eggenstein

Kreisklasse II
MTV Karlsruhe — Knittlingen
Langensteinbach — Jöhlingen
Wössingen - Rüppurr
Wössingen lb — Jöhlingen Ib
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VON SONNTAG , 26. AUGUST BIS SAMSTAG . 1 . SEPTEMBER

Sonntag, den 26.
"7.00 Andacht d . ev . Gemeinschaft 17
8 .00 Landfunk mit Volksmusik 18
8.30 Aus der Welt des Glaubens 19
8 .45 Evangel . Morgenfeier 19
9.15 Geistliche Musik 20
9.45 Aus ■reinem Quell 21

10 .30 Melodien am Sonntag 22
11.20 Beethoven : Streichquartett 22

74 .10 Unterhaltungsmusik
dazw . ; Solitude -Rennen 23

Montag , den 27.
7 .00 Evangel . Morgenandacht 18

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
75 .30 Kinderfunk
76 .00 Nachmittagskonzert

Das Städt . Orch . Heidelberg
16 .45 Über neue Bücher 21
17 .00 Konzertstunde 22
18 .00 Zur Unterhaltung spielt Kurt 22

Rehfeld m . seinem Orchester 23

Dienstag, den 28,
7.00 Evang . Morgenandacht 18

11.25 Alte und neue Liebeslieder 18
(Der Rundfunkchor . Leitung : 19
Walter Kretsehmar ) 20

11 .45 Landfunk 21
15 .30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16 .00 Nachmittagskonzert . — Das 21

Rundfunk -Symphonie -Orch . 22
16 .50 Frauenfunk 22
77 .05 Musik zum Fiinf -Uhr -Tee 23

August 1951
00 „ Der Tapfere " . Hörspiel

.30 Minnelieder

.00 Sport — Toto
30 Orchester Hans Conzelmann
05 Liebeslieder aus Operetten
45 Sport aus nah und fern
.10 Konjertstunde
.45 Columbus , Nachrunm und

Wirkung
.15 Swing -Parade .

August 1951
.35 Gartenfunk
.00 Melodien von Robert Stolz
.30 Festival Edinburgh : Sympho¬

niekonzert . Das New Yorker
Philharmonische Orchester
Leitung : Dimitri Mitropoulos

.45 Zur Lage in Asien

.10 Tanzorch . Erwin Lehn
.45 Hollywooder Reminiszenzen
.25 Orch . Andrö Kostelanetz

August 1951
.00 Klänge der Heimat
.30 Mensch und Arbeit
.00 Unterhaltungskonzert
.05 Musik für jedermann
.15 Neuejy aus der experimentel¬

len Krebsforschung
45 Programm nach Ansage
.10 Nachtkonzert
.45 Programm nach Ansage
15 Wiederhören macht Freude

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz

s .oo
6 .00
6 .30
6.40
7.15
7.55
8.00
8.10
8.15
9.00
9 .45

10.15

7.00
10.45
11 .45
14 .15
15.30
16.00

16 .15
17 .00
17.15

Glelchbleibende Sendungen 11 .45
Musik , Nachrichten (W) 12.00
Choral , Tageswort (S ) 12.45
Morgengymnastik (W) 13.00
Südwestd . Heimatpost fW ) 13.10
Morgenmusik (W , S ) 15.00
Nachrichten , Wetter (W , S ) 15.45
Das geht alle an <W) 17.45
Wasserstandsmeldungen (W) 18.45
Unterhaltende Klänge (W ) 19.30
Nachr . , Wetter , Musik (W ) 19.55
Suchdienste (W) 22 .00
Schulfunk (W) 24.00

Landfunk (W)
Musik am Mittag (W , S)
Nachrichten , Wetter (W , S )
Echo aus Baden (W)
Werbefunk mit Musik (W)
Schulfunk (W )
Aus der Wirtschaft (W)
Südwestd . Heimatpost <W)
Die Stimme Amerikas (W)
Zum Zeitgeschehen (W)
Nachrichten , Wetter (W , S)
Nachrichten , Wetter (W . S)
Letzte Nachrichten (W , S)

Mittwoch , den
Evangel . Morgenandacht
Die -Krankenvisite
Landfunk
Unterhaltungsmusik
Kapelle Charly Margrander
Anthony Trollope —
Ein großer engl . Erzähler
Kaffeestunde für Hausfrauen
Christentum und Gegenwart
Hausmusik von Bach

Donnerstag, den
7 .00 Evangel . Morgenandacht

11.00 Hermann Götz : Konzert für
Klavier und Orchester *B -dur

11.45 Landfunk
15.30 Die Kapelle Hans Busch
16.00 Konzertstunde
16.45 „In d . Ämtern nichts Neues !“
17 .10 Das Karlsruher Unterhal¬

tungsorchester
18.00 Klänge aus London

30. August 1951
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Schöne Opernmelodien
20 .05 „ Fröhlich währt am läng¬

sten “ — Ausschnitte aus Ka¬
barettprogrammen

21.45 Programm nach Ansage
22 .35 Robinsons Vater :

Daniel Defoe
23.20 Englische Orchestermusik

0.05 Jazz im Funk

Freitag, den 31 .
7.(fl> Altkathol . Morgenandacht 18

10.45 Die Krankenvisite 19
11.40 Kulturumschau 19
15 .30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert 20

Das Rundfunk -Symphonie -
Orch . Ltg . : Hildebrandt 21

16.45 Uber neue Bücher 21
17.00 Frohe und heitere Weisen 22
18.00 Operetten u . Revuen d . USA 23

29. August 1951
18.00 Unterhaltungskonzert
18.30 Aus der Wirtschaft
19.00 Tanzorch . Erwin Lehn
20 .05 „ Des Bischofs Bettler “,

Hörspiel
20 .45 Orchesterkonzert
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22 .10 Serenaden von Toselli , Glenn

Miller , Heykens u . a . -
23.00 Beliebte Chansons

Samstag, den 1,
7.00 Christen im Alltag

11 .15 Werke von Haydn
11.45 Landfunk
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16 .00 Gäste aus Berlin
17.00 Filmprisma
17.15 Amerik . Schlagerparade

August 1951
35 Frauenfunk
.00 Zur Unterhaltung
.30 Herrmann Mostar :
- Im Namen des Gesetzes
.05 Bayreuther Festspiele :

„Die Walküre “ 1. Aufzug
20 Weg zur Dichtung
45 Am Rande vermerkt

.10 Tanzmusik
15 Zu Tanz und Unterhaltung

September 1951
18 .00 Othmar Schock 50 Jahre alt
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Die Glocken von Dallau
19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik
19 .30 Zur Politik der Woche
20 .05 „ Familie Staudenmaier *'
20 .45 Wie Sie wünschen !
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Die schöne Stimme
22 .45 Tanzmusik vor Mitternacht

7.20
9.00
9.15
9.45

TI .00
13 .00
14 .30
15 .15
15 .45
T6 .45

9 .40
T5.40
16 .00'16 .25
17.00
17 .00
17.30
18 .00
T8 .00
T8 .50

15.40
T6 .00
17 .00
17 .00
18 .00
18 .00
18 .30
20 .05
20 .05
21 .00

Sonntag,
Heiteres Konzert
Froher Sonntag
Für die Frau
Unbekanntes v . Schubert
Unterhaltungsmatinee
Ein bißchen Rhythmus
Was Ihr wollt
Meister ihres Fachs
Zur Kaffeestunde
Tanztee

den 26.
(HR ) 17

(NW ) 18
(HR ) 20
(HR)
(HR ) 20
(HR ) 22

(NW )
(HR ) 22 .
(HR ) 22.

(NW )

Montag, den 27.
Volkslieder (HR ) 19
Unterhaltungskonzert (NW ) 20.
Aus Barock -Opern (HR ) 20
Melodische Rhythmen (NW ) 20 ,
Von alter Musik (NW )
Volkslied einmal anders (HR) 21 .
Kammermusik (NW ) 22 .
Musikal . Allerlei (NW ) 22.
Interessantes mit Musik (HR) 23 ,
Für die Frau (NW ) 0

Dienstag, den 28.
Russische Lieder (NW ) - n
Orchestersuiten (HR ) 21.
Kammermusik (NW ) 21
Bücherstunde (HR ) 21.
Orchesterkonzert (NW ) 22
Interess . mit Musik (HR)
Kampf dem Schlagwort (HR)
Musikal . Baedeker (NW ) 22.
Harry Hermann spielt (HR)
Aus den Geheimakten von 0 ,

August 1951
.00 Qrchester der Welt (HR)
.15 Das Meisterwerk (NW )
00 „ Clivia “ , Operette von

Nico Dostal (NW )
.05 Unser Sonntagabend (HR)
.05 G . Gi%gor a . d . Funk¬

orgel (NW )
30 Wir bitten zum Tanz (HR)

.45 Tanzmusik 'tNW )

.10 G . Haentzschel spielt (NW )

August 1951
.00 Musik zur Erholung (HR)
05 Schöne Volkslieder (HR)
.05 Hans Bund spielt (NW )
,35 „ Der kleine Prinz “ , von

A . de Saint -Exup6ry (HR)
,00 Symphoniekonzert (NW )
.30 Goethe und Whitman (NW )
40 Franz . Kammermusik (HR )
,00 Rhythmus der Welt (HR)
.30 Tanzmusik (NW )

August 1951
Scotland Yard (NW )

.00 Funk -Feuilleton (HR)

.15 Melodiebereien (HR)

.45 Kammermusik (NW )

.20 Das Werk Ernest Heming¬
ways kritisch betrachtet —
Frankfurter Musikfest (NW )

.35 Psychoanalyse nach Freud
und Sartre (NW )

.30 Tanzmusik (NW )

. VON ANDEREN SENDERtf
Bayerischer Rundfunk (BR) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) = 309,00 m ; KW = 41,15 m

- -— — — —

Gleichbleibende
HB

7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22 .00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten
9.45 Suchdienst

11.15 Landfunk mit Musik

Sendungen
1.00 Marktberichte
).45 Nachrichten
1.00 Letzte Nachrichten

NWDR
>.50 Für die Landwirtschaft
>.45 Nachrichten
L.00 Musik am Vormittag
>.30 Landfunk
>.25 Hier spricht Berlin
!.15 Nachrichten

14.00
14.45
15.40
16.00
16.20
16.20
17.00
17.30
18.00
18.30

Mittwoch, den
Werke von Kreisler (HR)
Schwäbische Weisen (HR )
Kleines Konzert (NW )
Sprechende Erde (HR)
Filmmusik a . aller Welt (NW )
Unterhaltungskonzert (HR)
Musik aus Frankreich (NW )
Berliner Feuilleton (NW )
Ein Lönsliederspiel (NW )
Schule und

Elternhaus (HR)

29. August 1951
19.00 Musik zur Erholung (HR )
20 .05 Salzburger Festspiele : „Die

Zauberflöte “ v . W. A . Mozart .
Die Wiener Philharmoniker
unter W . Furtwängler (HR)

20.05 Werke von Smetana (NW )
20.15 Salzburger Festspiele : „ Die

Zauberflöte “ v . W . A . Mozart .
W . Furtwängler dirigiert (NW )

0.35 Tanzmusik (NW )

15.4)
15.00
16.00
16.50
17.0C?
18.00
18.00
19.00
20 .05
20 .05

15 .46
16.00
17 .00

17 .35
16 .45
16 .50
18 .00
18 .35
20 .05

13.40
14.00
14.15
15.00
15.30
16.00
16.00
16.45

17.15

Donnerstag, den 30. August 1951
Tanzmusik (NW )
Italienische Schlager (HR)
Unterhaltungskonzert (HR)
Für die Frau (HR )
Werke von Beethoven (NW )
Interess . mit Musik (HR)
Vergnügter Abend (NW )
Musik zur Erholung (HR)
Sommerlicher Flirt (NW )
Lieblingsmelodien für die

Operettenfreunde (HR)
20.45 „Der steinerne Engel “, Hör¬

spiel von T . Williams (NW )
21 .00 Europ . Tagebuch (HR)
22 .20 Tanzmusik ; dazw . Kabarett

„Der Widerspiegel “ (HR )
22.30 Briefe von H . Hesse (NW )
23 .15 Von neuer Musik (NW )
22 .35 ' Jazzmusik (NW )

0.30 Tanzmusik (NW )

Freitag, den 31
Tanzmusik (NW )
Chopin und Reger (HR)
Nordische Lieder nach deut¬
schen Dichtern (NW ) 20
Die Bücherstunde (NW ) 21
Am Rande bemerkt (HR ) 22
Musikal . Funkkarussell (HR) 22
Heiterer Feierabend (NW ) 23
Gewerkschaftsfunk (HR) 23
Salzburger Festspiele : Orche - 23

August 1951
sterkonzert (9 . v . Beethoven ) .
Die Wiener Philharmoniker
unter W . Furtwängler (HR)

.05 Harry Hermann spielt (NW )

.00 Klingende Nord -Fahrt (NW )

.20 Rhythmus der Großstadt (HR)

.35 Wieper Melange (NW )

.20 Heiteres (NW )
30 65 . Geb . v . O . Schoeck (HR)
50 Musik zum Träumen (NW )

Samstag, den 1 .
Sportvorschau (HR)
Buntes Allerlei (NW )
Lieder und Tänze (HR)
Buenos Aires (HR)
Chormusik (NW )
Frohe Klänge (HR)
Komische Käuze (HR)
Angebote bekannter Schlager¬
komponisten (HR)
Junge Dichter (HR)

September 1951
18.30 700-Jahrfeier der Lübecker

Marienkirche (NW )
20 .05 Ein heiterer Abend (HR)
20.05 Wir bitten zum Tanz (HR )
21.15 Schöne Melodien (HR)
22.25 Kammer -Symphonie op . 27

von Paul Schuon (NW )
22.30 Tanz u . Unterhaltung (HR )
23.00 Tanz am Wochenende (HR)

1.00 Rhythmus der Welt (NW )

Sonntag, den 26.
8 .30 Evangel . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kathol . Morgenfeier

11 .45 Für den Bauern
T4 .00 Erst Manieren — dann Moral 2(
14 .15 Jedem das Seine ! 2(

T5 .00 Kinderfunk
15 .30 „Lambrecht , die Tuchweber - 2S

stadt im Speyerbachtal “ 2<
16 .00 Fröhliche Klänge , dazw . :

Montag, den 27.
Evangel . Morgenandacht 216.50

15 .00 Montags fängt die Woche an
15 .45 Wirtschaftsfunk
16.00 Unterhaltungsmusik
16 .30 Der schwäbische Erzähler u .

Dramatiker Paul Wanner 22
17.00 Kammermusik 22
17 .30 Der Kreis um das Kind
20 .00 Musik für Dich . 23
20 .50 Probleme der Zeit

August 1951
Große Woche 1. Baden -Baden
3. Renntag ; sowie v . Hand¬
ball -Länderkampf Deutsch¬
land - Schweden

.00 Willi Stech am Flügel

.30 Bayreuther Festspiele :
„ Die Meistersinger “ 1. Akt

.20 Sport

.30 „ Die Meistersinger “ . , -
2. und 3. Akt . ' .

August 1951 v
.00 Operettenkonzert

des Südwestfunk - Orchesters
Leitung : Gerhard Becker , P .
Burkhard , Gustav Görlich ;
Sol . : R . Streich , Tüscher u . a .

.20 Klaviermusik

.30 Mit silberner Sichel — Eine
Gedenksendg . f . Th . Däubler

,00 Melodien aus aller Herren
Länder

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Dienstag, den
6.50 Kathol . Morgenandacht

15 .15 Werke von Rudolf Desch
15 .45 Paul Brock : Antek
16 .00 Konzert des SWF - Orch „ Ltg . :

Jean Meylan und Nino San -
zogno

16 .45 Walter Kolbenhoff : „ Die
Wasserfälle von Krka “

17.00 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Unterhaltungsmusik

28. August 1951
20 .30 Hörspiel : „ Der Teufel fährt

in der dritten Klasse “ von
Herbert Dührkop

21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Hindemith — gestern u . heute

Stilbetrachtung mit Musik¬
beispielen v . Dr . Rud . Bauer

23 .30 Jazz 1951 !
Von Harlem nach Hollywood

5.00
6.10
7 .00
7.10
7.20
8.00
8.10
8.40
9.00
9.30

11.00
11.30

6.50
15.00
16.00
16.30
16 .50

17.20
20 .00
21 .30
21 .40

Gleichbleibende Sendungen 12.20
Beginn , Musik , Nachr . (W) 12.45
Marktberichte , Musik (W) 13.00
Nachr . , Wetter , Musik (W, S ) 13.15
Gymnastik und Musik (W) 14.00
Presseschau , Musik (W) 14.30
Nachrichten (W , S ) 17 .40
Eigenprogr . d . Studios (W . S ) 18.20
Musikalisches Intermezzo (W) 18.30
F . d . Hausfrau od . Jugend (W) 19.00
Allerlei vom Tage (W) 19.40
Vormittagsmusik (W , S ) 22 .00
Eigenprogr . der Studios (W) 24 .00

Mittagskonzert
Nachrichten , Vorschau (W , S)
Hier spricht Frankreich (W , S)
Musik nach Tisch (W)
Für die Jugend (W)
Franz . Sprachunterricht (W)
Eigenprogr . der Studios (W)
Aus dem Zeitgeschehen (W)
Musik zum Feierabend (W)
Der Zeitfunk (W)
Tribüne der Zeit (W , S)
Nachrichten (W , S)
Letzte Nachrichten (W , S)

Donnerstag, den
6.50 Kathol . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor :

Waltraud Seibert (Alt ) und
Margot Machemer (Klavier )

15.45 Kunstspiegel
16.00 Sang und Klang im Volks¬

ton
16.45 Zwischen Lützowplatz und

I Dorotheenstraße

30. August 1951
17.00 Klaviermusik
17.30 Der Rechtsspiegel
20.00 Operettenklänge
21 .00 Das Leben ist stärker —

Hörfolge um Jade London
22 .15 Franzos .-deutsches Gespräch
22 .30 Internationale Musiktage

Konstanz 1951 : Serenaden -
Konzert des Städt . Orchest .

23 .30 Zärtliche Weisen

Freitag, den 31 .
6.50 Evangel . Morgenandacht 1

15.00 Musik am Nachmittag 2
15.45 Georg Schweinfurth — das

Leben eines Afrikaforschers
16.00„Solistenkonzert 21

Erna Spoerenberg (Sopran ) 22
Heinz Schröter (Klavier ) 22,

16.30 Der Ursprung des Weines im 23 .
Mythos der Völker 23 .

16.45 Musik zur Unterhaltung

August 1951
.30 Welt und Wissen
i.OODie bunte klingende Film -

Schau des SWF : „Hoffmanns
Erzählungen “ v . J . Offenbach

.30 Kammermusik

.20 Probleme der Zeit

.30 Finnische Volksmusik

.00 West und Ost am Eismeer
15 Für Kenner und Liebhaber :

Werke von Schostakowitsch

Mittwoch, den
Evangel . Morgenandacht
Nachmittagskonzert
Stimme der Heimat
Bücherschau
Sang und Klang im Volks¬
ton
Aus Wissenschaft u. Technik
Melodienreigen
Stimme der Gewerkschaften
Sang und Klang

29. August 1951
Hildegard Töttcher , Lore Fi¬
scher , B . Michaelis , F . Brück -
ner -Rüggeberg , P . Ritter und
Gerhard Räcker

22.20 Klaviermusik
Lesur : Suite fran $aise

22 .30 Paul Alverdes : Film und
Dichtung

23 .00 Tanzmusik z . Tagesausklang
0.10 Wir tanzen weiter

Samstag, den 1 .
6.50 Kathol . Morgenandacht

14.30 Eifte kleine Schlagerfolge
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Französische Opernmelodien

Solisten : Rosl Schwaiger ,
Nata Tüscher , Petre Mun -
teanu . Das Südwestfunkorch
Leitung : Hans Rosbaud und
Hubert Reichert

16.00 Stierkampf in Madrid — er -

Septejnber 1951
lebt von Horst Scharfenberg
mit s . tönenden Reisekoffer

16.30 Unser Samstag -Nachmittag
„Wochenend u . Sonnenschein "

17.30 Bücherschau
20.00 „Das waren noch Zeiten . ."

von und mit Pelz v . Felinau
22.15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz
0.10 Wir tanzen weiter

l ,
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Aus der christlichen Welt
Lastenausgleidi — Konkurs mit Trostpreisen?

„Der ungeheure Eigentumsverlust , den eine
große Zahl von Mitgliedern unseres Volkes
erfahren hat , macht die Vermögensabgabe
der verschont Gebliebenen zu einer Forde¬
rung der Gerechtigkeit“ , heißt es in einer
Stellungnahme der Juristischen Klasse der
Evangelischen Studiengemeinschaft an der
Kirchlichen Hochschule Berlin zum Entwurf
des Lastenausgleichßgesetzes. Die Denkschrift
bejaht das Privateigentum , das zu den recht¬
lichen Grundordnungen der menschlichen

•Gesellschaft gehöre, hält aber einen Eingriff
-zum Zwecke des Lastenausgleichs für notwen¬
dig . Zum Prinzip des Lastenausgleichs sagt
die Denkschrift u . a . : „Da die anderthalb Mil¬
liarden jährlicher Einkünfte des Entschädi-
gungsfonds nur ausreichen werden, „Trost¬
preise “ in diesem allgemeinen deutschen Kon¬
kursverfahren auszuteilen, also nicht zu einem
wirklichen , auch nur teilweisen Ausgleich deS

"Verlustes führen können, scheint es uns
richtige ’- zu sein, von einer Hauptentschädi¬
gung , die allen Geschädigten nach dem Maß
ihres Vermögensverlustes ausgezahlt werden
soll, überhaupt abzusehen. Alle , die wieder
zu einer auskömmlichen Stellung gekommen
sind , müssen sich damit begnügen und den'Verlust ihrer Güter tragen . Der größte Teil
der Betroffenen gehört der christlichen Kirche
an . „gleich welcher Konfession, und ist auf
seinen Christenstand hin anzusprechen.“

Die Kirche, Israel und Deutschland
„Das christliche Gespräch mit Israel muß

Wesensbestandteil der Kirche werden und
-sollte nicht als spezielle Aufgabe bestimmten
Missionsgesellschaften überlassen bleiben“ ,
äußerte der Europa-Sekretär der „Internatio¬
nalen Hebräisch-Christlichen Allianz“ . H. D.

Leuner . in einem Gespräch in Hamburg, wo
sich der aus Deutschland gebürtige englische
Geistliche gegenwärtig aufhält . In der Frage
nach Israel gehe es heute in der deutschen
Kirche um eine grundlegende Neubesinnung.
Noch sei der Antisemitismus innerhalb der
Kirche fast stärker als außerhalb ihrer Mau -*
em . Zugleich sei der junge Staat Israel , des¬
sen Existenz und Bedeutung man historisch¬
politisch allein nicht erklären könne, in die
Geschichte eingetreten .

Die Überwindung des Nationalstaates
Annähernd 200 Teilnehmer aus 19 Nationen

wohnten dem diesjährigen Internationalen
katholischen Studententreffen auf Burg Ge¬
men bei , das dem Thema „Der Nationalstaat
von gestern und seine Überwindung“ gewid¬met war . In Referaten und Diskussionen kam
zum Ausdruck, daß man heute nicht nur von
einer Krise, sondern bereits vom Ende des
europäischen Nationalstaates sprechen könne,da dieser für den modernen Menschen wirt¬
schaftlich und kulturell unzulänglich sei und
ein in Nationalstaaten zersplittertes Europaniemals sich gegenüber dem Andrängen
Asiens halten könne.

Verbundenheit mit farbigen Kontinenten
Die Tagung des Zentralkomitees des öku¬

menischen Rates in Rolle habe die Bedeutungder Tatsache offenbart , daß die nichtkatho¬
lische Christenheit sich im Zentralkomitee
eine Institution geschaffen habe , die die In¬
teressen der Christen in aller Welt vertrete
und sich zum Sprecher ihrer Gemeinden ma¬
che, erklärte Landesbischexf D . Lilje (Hanno¬
ver) nach seiner Rückkehr aus Rolle . Mit am
wesentlichsten sei diesmal die Verbindung
des Westens mit den jungen Kirchen Afrikas

und Asiens und mit der orthodoxen Christen¬
heit im Nahen Osten in Erscheinung getreten.
Diese innere Verbundenheit mit den farbigen
Kontinenten wiege schwerer als die augen¬
blicklich durch politische Verhältnisse be¬
dingte Trennung von den Christen Chinas .
Katholischer Deutscher Studententag in Bonn

Der Katholische Deutsche Studententag 1951
wird vom 13 . bis 18 . August in Bonn durch¬
geführt und ist dem Thema „Ohne Dich? —
Staat , Kultur , Hochschule “ gewidmet. Der
Erzbischof von Köln , Kardinal Frings, wird
aus diesem Anlaß am 15 . August im Bonner
Münster eine Pontifikalmesse zelebrieren . Die
Tagung wird von der Katholischen Deutschen
Studenten-Einigung veranstaltet und bringtu . a . Referate von Frau Dr . Helene Weber
über „ Katholische Studentenschaft an der gei¬
stigen und politischen Wende der Zeit“ und
Legationsrat Salat (Bonn) , der über die Auf¬
gaben des katholischen Studenten im öffent¬
lichen Leben und im kulturellen Bereich
spricht. Bei einem Festakt im Rahmen der
Vertretertagung wird am 17. August Prof.Dr. Alois Dempf (München) die Festrede über
das Thema „Die Verantwortung der Intelli¬
genz “ halten.
Generalversammlung der „Unitas“ in Bonn
Der älteste der deutschen katholischen Stu¬

dentenverbände , der Verband der wissen¬
schaftlichen katholischen Jtudentenvereine
„Unitas“

, hält seine diesjährige Generalver¬
sammlung zur Zeit in Bonn ab.
Über 50 katholische Geistliche eingekerkert
Der Sekretär der Kongregation für die Ver¬

breitung des Glaubens, Erzbischof Celso Co-
stantini , richtete einen Appell an die Katho¬
liken der ganzen Welt, die katholischen Mis¬
sionen mit größtem Eifer zu unterstützen , be¬

sonders da sie m manchen Gebieten des fer¬nen Ostens unbarmherzig verfolgt würden.Erzbischof Costantini erklärte , daß sechs Bi¬
schöfe , zwei apostolische Präfekten und etwa
50 Priester , Mönche und Nonnen zur Zeit in
verschiedenen Missionsgebieten eingekerkertseien. Außerdem würden in Korea 50 katho¬
lische Missionare und einheimische Priestervermißt.

Die Lutherakademie tagte in Eisenach
Aus allen Teilen der DDR war die dies¬

jährige Hochschultagung der Lutherakademie
Sondershausen besucht, die der thüringische
Landesbischof D . Mitzenheim durch einen
Festgottesdienst in der Wartburgkapelle er¬
öffnet« . /Unter der Leitung des Akademievor¬
sitzend« ! Professor D . Hermann (Greifs¬
wald) bot die Tagung mit Referaten nam¬
hafter Theologen, Naturwissenschaftler , Hi¬
storiker und Pädagogen für die Angehörigen
der verschiedenen Wissenschaftsgebiete eine
Fülle von Anregungen. Am letzten Vorle¬
sungstag war der thüringische Volksbildungs¬
minister , Frau Isolde Oschmann, Gast der
Akademie.

Erzbischof Beran im „Konzentrationskloster “
Der Erzbischof von Prag , Josef Beran , wird,

wie verlautet , gegenwärtig zusammen mit an¬
deren Geistlichen in dem schwer bewachten
„Konzentrationskloster “ von Novarise, etwa
30 km von der österreichischen Grenze ent¬
fernt , festgehalten . Der Erzbischof sei ständig
„demütigenden“ Bestrafungen ausgesetzt . Das
alte Prämonstratenserkloster verfügt nur über
kleine Zellen, in denen die Geistlichen in Ein¬
zelhaft untergebracht seien. Das „Konzentra¬
tionskloster“ unterscheide sich in keiner
Weise von den berüchtigten Konzentrations¬
lagern Dachau, Buchenwald und Auschwitz.
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Aus der Stadt Ettlingen
Zählung der Obstbäume

Nach der Verordnung des Bundesministe¬
riums für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten vom 22 . Juni 1951 (Bundesanzeiger
Nr. 125 , S . 2) findet mit Zustimmung des
Bundesrats im Bundesgebiet vom 1 . Septem¬
ber bis 30 . September eine Zählung der Obst¬
bäume und Beerensträucher statt . Da die Zäh¬
lung an keinen bestimmten Stichtag gebun¬
den ist, wird mit Rücksicht auf die württem¬
berg-badischen Verhältnisse bereits nach Ab¬
schluß der Getreideernte gezählt.

Die Besitzer von Obstbäumen oder Beeren-
obststräuchem , insbesondere Eigentümer,Nießbraucher , Pächter oder sonstige Nut¬
zungsberechtigte haben die für die Durchfüh¬
rung der Zählung erforderlichen Auskünfte
zu erteilen und das Betreten der Grundstücke
zu gestatten .

Die Zähler und alle sonstigen mit der Zäh¬
lung sowie mit derv Bearbeitung der Zähl¬
papiere beauftragten Personen sind zur Ver¬
schwiegenheit über die ihnen in Ausübungihrer Tätigkeit zur Kenntnis gelangten Ein¬
zelangaben verpflichtet . Eine Benutzung der
Einzelangaben und Feststellungen zu steuer¬
lichen Zwecken ist imzulässig.

Einsturzgefahr in der Wilhelmstraße?
Als ehemaliges Wehrmachtseigentum ist

das Ruinengrundstück Wilhelmstraße 6 seit
Jahren ohne Verwendungszweck. Man wun¬
derte sich schon seit langem darüber , daß die
baufälligen Hauswände nicht gesichert oder
beseitigt werden . Jetzt hat man die gefähr¬
lichen Bauteile , Schornsteine usw. entfernt ,
weil das Landratsamt dies von der Treuhand¬
verwaltung verlangt hatte . Es schweben auch
noch Verhandlungen mit den früheren Be¬
sitzern , die es an die Wehrmacht verkauften .
Dadurch sollte aber der Entschluß, diese
Ruine zu beseitigen , nicht niehr länger ver¬
zögert werden . Seitdem gegenüber die Neue
Baugemeinschaft ihre ersten Reihenhäuser
errichtet hat , ißt diese Gegend sehr bewohnt.
Ehe irgendein Unglück sich ereignet , sollte
man den Wiederaufbau beginnen oder die
nicht verwendbaren Teile ganz entfernen .
Deutsche Angestellten -Gewerkschaft (DAG)
Karten für das Sommerfest des Staatsthea¬

ters im Stadtgarten in Karlsruhe am Sams¬
tag , 25 . Aug. und 1 . Sept . , können in der Ge¬
schäftsstelle der DAG , Karlsruhe , Kriegsstr .
154 , zum Vorzugspreis von 1,80 DM abgeholtwerden .

Mittwoch-Kaffeezüge der Albtalbahn
In Anbetracht des guten Wetters verkehrendie Kaffeezüge nach .Herrenalb bis einschließ¬lich 12 . September .

Badener treffen sich
Alle Vertrauensleute und Anhänger der Ar¬

beitsgemeinschaft der Badener aus Ettlingenund aus dem Albgau sind zu der Besprechungam Samstag, 25 . Aug., 20 Uhr im Gasthaus
zum „Hirsch“ freundlich eingeladen.

3)ie (£3 gratuliert
Maurermeister Johann M u ß 1 e r , Schöll -

bronner Sfr . 30, feiert am 24. August die Voll¬
endung seines 70. Lebenjahres .

Blechnermeister Albert Vogel und FrauElsa, geb. Vetter , feierten am 23 . Aug. das
Fest der silbernen Hochzeit. Am gleichen Tagverheiratete sich ihre Tochter Elisabeth.

[ 3Sereinss9tttd) rid)ten
VdK — Ortsgruppe Ettlingen

Die nächste Sprechstunde ist am Samstag,
1 . September , von 14 bis 17 Uhr im Schloß . —Für den Monat September ist eine Mitglie¬
derversammlung vorgesehen, über die recht¬
zeitig nähere Ankündigung erfolgt . Weitere
Benachrichtigung wird evtl , beim Einzug des
September -Beitrages durch unseren Unter¬kassier vorgenommen. H .S .

Ritter Bernhard lagt uns ehren
Zorn Gedenken an Geistl . Rat Gustav Weber , den großen Verehrer des seligen Markgrafen

Bernhard von Baden

FuBballverein — Jugendabteilung
Die C-Jugend (Schüler) spielen am Sams¬

tagmittag Vs4 Uhr beim VfB Mühlburg gegendie dortige C 1 . Heute Freitagabend Spieler¬
versammlung und Mannschaftsaufstellung.

Am 11 . August 1951 >starb in Ebnet bei Frei¬
burg i . Br . Geistlicher Rat Gustav Weber im
79. Lebensjahr an den Folgen eines schweren
Nervenleidens. Die Wiege des Verstorbenen
stand in Ettlingenweier . Als Sohn des Land¬
wirts und Gemeinderechners Dionys Weber
begann Gustav Weber seine Lebenswande¬
rung , die er nun einfach und schlicht abge¬
schlossen hat .

Nach Besuch der ehemaligen höheren Bür¬
gerschule in Ettlingen und der Lender ’schen
Anstalt in Sasbach machte Weber seine theo¬
logischen Studien in Freiburg und wurde 1896
zum Priester geweiht . Seine Priesterarbeit
führte ihn als Kaplan nach Kürzell , Kehl,Nordrach, Bretten und Freiburg -Herdem . 1901
bis 1914 versäh er die Pfarrei Todtnauberg ,sodann bis 1929 die Pfarrei Ebersteinburg
und anschließend bis zu seiner Versetzung in
den Ruhestand im Jahre 1945 die Pfarrei
Ebnet. Pfarrer Weber zeichnete sich in sei¬
nem Priesterberuf durch große Gewissen¬
haftigkeit und emsigen Fleiß aus . Bei allem
aber war er zugleich ein edler Menschen¬
freund . Den Schulunterricht wußte er so an¬
schaulich und fesselnd zu gestalten , daß sei¬
nen Schülern die Religionsstunde die liebste
war . Als Freund der Natur und der weiten
Welt zog es ihn oft hinaus auch in fremde
Länder . Sb war er bald als Reisepfarrer be¬
kannt und geschätzt, denn er behielt seine
Erlebnisse und Erfahrungen dieser Fahrten
nicht für sich , sondern teilte sie gerne seinen
Zeitgenossen in Unterhaltungen und Vorträ¬
gen mit . Wiederholt war Gfeistl. Rat Weber
in Rom , dem Mittelpunkt der Christenheit ,mehrmals auch in Lourdes ; er besuchte Spa¬nien, Afrika (Tunis) und auch das hl . Land.Seine Lieblingsreisen jedoch führten ihn nach
Moncalieri bei Turin zum Grab des seligen
Markgrafen Bernhard von Baden, unseres
großen Landespatrons .

Diesem war der Verstorbene in kindlicher
Verehrung zugetan ; ihm galt auch ein großerTeil seines Schaffens und Strebens . Sah er
doch in dessen tugendreichem Lebenswandel .und opferbereitem Einsatz für die Belangeder Christenheit ein erstrebenswertes Vorbildfür den christlichen Mann und Jungmann .Für die Jugend verfaßte der Priester Weberdas schöne Erbauungs- und Belehrungsbüch¬lein „Das Edelweiß von Hohenbaden“ . Auch
schrieb er manche erbaulichen • Verse' undzahlreiche inhaltsreichen Aufsätze zu Ehrendes Seligen, die in der christlichen Presse ,hauptsächlich im St . Konradsblatt erschienen
sind , und sorgte für einen guten Stehfilmüber das heilige Leben und Wirken des seli¬
gen Bernhard, , wozu er den Text schrieb.Der unermüdlichen Tätigkeit für die Ver¬
tiefung der Verehrung des seligen Bernhardwar es zu verdanken , >daß zu dessen 500jäh -
rigem Geburtsjubiläum im Jahre 1928 eineWallfahrt der Diözese Freiburg nach Mon¬calieri zustande kam . Wer Zeuge war vondem spontanen Jubel der Bevölkerung deslieblichen Städtchens am Po, als an einem

26. 8. 51 : FC Ispringen — FV Ettlingen
2. 9. 51 : FV Ettlingen — FV Odenheim

Durch die neue Staffeleinteilung wurdeeine Neuaufstellung der Terminliste erforder¬
lich . Zu ihrem ersten Verbandsspiel in derneuen Runde reisen die Ettlinger Fußballer
zum 1 . FC Ispringen , während am 2 . Septem¬ber das erste Heimspiel gegen den FV Oden¬heim steigt.

Voller Spannung werden die Verbandsspieleerwartet . Der Fußballverein hat in den
vorausgegangenen Freundschaftsbegegnungen
noch viele Wünsche offen gelassen. Trotzdemdarf man mit Zuversicht in die Spiele gehen.Der sonntägliche Gegner Ispringen zählte
schon im vergangenen Jahr zu den Partnerndes Fußballvereins . Nach den bisherigen Er¬
gebnissen sollte man mit einem vollen Erfolgrechnen dürfen , denn die früheren Begegnun¬
gen konnte der FV für sich entscheiden . Die
neue Saison verlangt jedoch von allen Mann¬

schönen Maiabend die badischen Pilger mit
dem pflichtigen Reliquienschrein des Seligen
von der Kirche Santa Maria della Scala nach
der Bemharduskapelle im Vorort Aie von
Moncalieri zogen , der wird zeitlebens auch
dankbar der treibenden geistigen Kraft jener
unvergeßlichen Wallfahrt zum Grab St . Bern¬
hards gedenken. Als ehemaliger Pfarrer der
Gemeinde Ebersteinburg , in deren Gemar¬
kung das alte Schloß Hohenbaden liegt, sorgte
der Verehrer unseres Seligen auch für die
Einrichtung einer Bemharduskapelle in der
Frauenloge des Rittersaales und für ihre
Ausstattung mit einer ausdrucksvollen Statue
Bernhards von Baden. Die Verehrungsstätte
wurde noch im Sommer des Jubiläumsjahres
1928 anläßlich einer großen Jugendkundge¬
bung auf dem alten Schloß durch Erzbischof
Carl (Freiburg ) in Anwesenheit des Bischofs' Dr . Sproll von Rottenburg und der beiden
italienischen Priester Don Gribaudo (Mon¬
calieri) und Don Rolando (Italienermissionar
in Freiburg ) eingeweiht.

Alljährlich pilgerte Geistl. Rat Weber von
seiner letzten Wirkungsstätte in Ebnet nach
der dem seligen Bernhard geweihten Stätte
auf Hohenbaden und verband damit jedes¬
mal einen kurzen Besuch bei Verwandten
und Bekannten seines geliebten Heimatdorfes
Ettlingenweier oder bei dem 1931 verstorbe¬
nen blinden Beneflziaten Kleiser yon Maria
Bickesheim, der wie er das Lob Bernhards so
eifrig verkündete .

So trug der verstorbene Geistl. Rat Weber
durch sein eigenes Beispiel ‘in Wort und Tat
dazu bei, daß die Verehrung Bernhards von
Baden immer mehr gepflegt wurde . Es wäre
dem Toten wohl eine große Freude gewesen,wenn er die Heiligsprechung Bernhards von
Baden noch hätte miterleben dürfen . Dies
war ihm nicht beschieden.

Seine sterbliche Hülle wurde am Tage nach
Mariä Himmelfahrt in Anwesenheit vieler
Konfratres auf dem Friedhof seiner letzten
Pfarrei Ebnet beigesetzt in aller Schlichtheit
(ohne besondere Grabrede) , wie es der Wunsch
Geistl. Rats Weber war . Möge ihm der ewige
Hohepriester seine Mühen als Erdenpilgerreichlich vergelten und das Beispiel seines
Lebens als eines in der ganzen Erzdiözese
hochgeschätzten und geliebten Bemhardus -
verehrers Nachahmung finden. Mögen seinein Ebersteinburg entstandenen schönsten
Verse überall Beherzigung finden, die lauten :

„Grüßet Bernhard , Berg und Tal,
■Grüßt ihn, Hügel, allzumal;Grüßt ihn, Gaue, nah und fern,Grüßt ihn, Ströme, Wald und Stern .Ritter Bernhard laßt uns ehren ,Seine Hilfe fromm begehren.“

*
Die Pfarrgemeinde Ettlingenweier war beider Beisetzung in Ebnet durch den Ortsgeist¬lichen H . H . Pfarrer Benz vertreten . Ettlin¬

genweier wird dem Heimatsohn ein ehrendesAndenken bewahren , ebenso die alte badische
Markgrafenstadt Ettlingen . Marianus.

schäften vollsten Einsatz, wenn die Vereine
im kommenden Jahr bei der Zusammen¬
legung des süd- und nordbadischen Fußball¬
verbandes weiterhin der 2. Amateurliga an¬
gehören wollen. Dies wird die Mannschaften
zu ungeahnten Leistungen anspomen , so daß
es immer schwerer sein wird , Auswärtsspiele
erfolgreich zu gestalten . Der FV sollte mit
seiner ersten und Reservemannschaft zwei
schlagkräftige Teams auf die Beine bringen ,die neben der technischen Reife gegenüberden Gegnern auch den erforderlichen Einsatz
aufbringen , dann dürfte der letzte Faktor , das
Fußballglück, nicht ausbleiben.
. Die neugemeldete lb-Mannschaft greift am
9 . Sept. in die Punktespiele ein. Bei der gro¬ßen Fußballbegeisterung sollte auch hier
wirklich eine spielstarke Mannschaft den FV
vertreten , zumal die gemeldeten Gegner¬mannschaften der Vereine VfB Mühlburg, FV
Daxlanden , FG 04 Rüppurr , SportfreundeForchheim, FV Bulach und FV Malsch gutenSport erwarten lassen.

' -III „Nach Regen scheint Sonne “

Die Geschichte des Pechvogels’ Konstantin
und des Bürgermeister -Töchterleins Sabine
ist der Inhalt eines heiteren Films, dem das
bekannte Schlagerlied „Nach Regen scheint
Sonne“ Musik und Titel gab. Gert Fröbe und
Sonja Ziemann sind die Träger der Haupt¬
rollen . Aus ihrer Begegnung entstehen die
seltsamsten und komischsten Situationen und
die kleine Stadt gerät in Aufruhr , bis sich
schließlich auch für Konstantin und Sabine
das Sprichwort „Nach Regen scheint Sonne “
bewahrheitet . Mit in diese Sache verwickelt
sind die Humoristen des deutschen Films Ru¬
dolf Platte , Willi Reichert, Liesl Karktadt ,
Beppo Brehm und als dunkler Punkt Ralph
Lothar . Die Außenaufnahmen entstanden in
den schönsten Gegenden des Markgräfler¬
landes . Der Lustspielfilm läuft bis Sonntag
in den Ettlinger Union-Lichtspielen.

Aus dem Gerichtssaal
Ein Trinkfester fand milde Richter

Karlsruhe (Eig.Ber.) . Adolf E . aus Karls¬
ruhe , als 63 Jahre alter Gerichtspraktikant ,
wußte schon , warum er in der Schöffen¬
gerichtssitzung auf seine Trinkfestigkeit ab¬
hob — seine Strafliste weist zwei Dutzend
Einträge auf und die Hälfte seines Lebens
hat er hinter Gittern verbracht . Auf Rück¬
fallsdiebstahl drohen als Mindeststrafe drei
Monate Gefängnis — mit „strafbarer Rausch¬
tat “ hoffte er billiger davonzukommen. Er
konnte nicht leugnen , am 15 . April in der
Karlstraße einem Schreiner ein Fahrrad ent¬
wandet zu haben und fünf Tage später aus
einem fremden Stall fünf Legehühner im
Wert von 60 DM gemaust zu haben ; das glei¬
che Schicksal erlebten vier Hühner aus dem
Stall seiner besseren Hälfte , aber Diebstahl
unter Ehegatten ist nicht strafbar , auch wenn
seine bessere Hälfte sich von ihm trennen
will . Adolf will stemhagelvoll gewesen sein ,als er sich an Hühnern und Stahlroß vergriff .
16 Viertele Wein will er hinter der Binde
gehabt haben . Aber zwei Zeugen strafen ihn
lügen . Der eine , welcher die Hühner erhielt ,
bekundete , Adolf habe im „Weißen Bären“
wohl Durst , aber keinen roten Heller beses¬
sen und er habe ihm ein Viertel, zwei Bier
und ein Schnitzel bezahlt . Die 16 Viertel seien
pure Angabe.

Neben Adolf saß der 29jährige Emst M. aus
Karlsruhe auf der Anklagebank, zeitweise
Geschäftsführer eines Seife und Waschmittel
produzierenden Unternehmens , das infolge
Koreakrise und starker Konkurrenz in die
Brüche ging. Ihm wirft der Staatsanwalt
Kredit - und Wechselbetrug vor . Einen Ge¬
schäftsmann in Ettlingen erleichterte er -um
70 DM Darlehen , stellte baldige Rückzahlung
in Aussicht und lenkte seine Aufmerksam¬
keit kreditstärkend auf ein Wechselpapier
über 400 DM . Im Rahmen seines geschäftlich
flotteren Fortkommens — es endete leider am
5 . Dezember mit dem Offenbarungseid — be¬
schaffte er sich ein Motorrad, das auf Wech¬
sel sauste . Zwei Wechsel über rund 700 DM —
auch eine Offenburger Firma wurde in die¬
sem Zusammenhang enttäuscht — unter denen
Adolfs Stempel gefälligkeitshalber zu lesen
war — platzten und die Leidtragenden mach¬
ten zum Schluß lange Gesichter.

Vergeblich berief sich Adolf auf die dank¬
bare Zuhörerschaft im Gerichtssaal, die an¬
geblich bestätigen könne , daß er nach sechs
Litern italienischen Weins noch durchaus
standfest sei . Nach den Aussagen der Zeugen
handelte es sich um einen zurechnungsfähi¬
gen Diebstahl eines Rades und von Hühnern.Der Staatsanwalt erachtete ein Jahr Gefäng¬nis für angemessen und für den Mitange¬
klagten acht Monate.

Adolf E . war einsichtig genug, sich dem
Staatsanwalt anzuschließen — er kam mit
zehn Monaten gnädig davon ; für Emst M
lautete das Urteil wegen Betrugs in zwei Fäl¬len auf vier Monate und eine Woche Gefäng¬nis . fm.

Der Fußballverein klar zum Start

Pinocchio und Micky - Maus begeistern die Welt
Walt Disneys Riesenbetrieb — Technik und Kunst — Ein Film kostet eine halbe Million
Vor rund 25 Jahren standen zwei Sekre¬

tärinnen einer New Yorker Plakatfirma hilfe¬
suchend auf den Stühlen, weil eine Maus sich
auf dem Schreibtisch erging. Ein - Angestellter,der das Schauspiel beobachtete, meinte : „Das
ist kein Tier, vor dem man sich fürchtensollte. Eine Mails ist etwas ganz Reizendes .“Dann griff er zum Zeichenstift und schuf
eines der berühmtesten Phantasiegeschöpfe:die Micky-Maus . Allerdings hieß das Tier¬
chen , das zu einem Symbol für die Kinder
aller Länder wurde, das auch den Erwachse¬nen viel Freude spendete und für unendlich
viele Gegenstände als „Werbetierchen“ ver¬wendet wurde , zuerst „Mortimer“ . Die Frau
des jungen Zeichners jedoch fand diesen Na¬men zu martialisch und schlug das weibliche
„Micky“ vor.

Der Schöpfer der Micky-Maus heißt Walt
Disney und erlangte Weltruhm nicht nurdurch sein graziöses Mäuschen, sondern durchdie vielen anderen Fabelwesen, die er ihm
zugesellte. Da ist Donald Duck , die gemüt¬volle Ente, der harmlose Stier Ferdinand,Bambi, das kleine zarte Reh , der Drachewider Wülen, Oswald, das eigensinnige Kar¬nickel, da sind die Märchenfiguren Rotkäpp¬chen , Schneewittchen, Alice im Wunderland,das hölzerne Bengele Pinocchio und die un¬gezählten anderen Tiere mit menschlichen
Zügen und Eigenschaften: der Fuchs, das Eich¬hörnchen, die Vögel .
1200 Künstler —; 450 000 Zeichnungen

Disney ist eigentlich Spanier, heißt JoseLuis Guirao Zamora und stammt aus derProvinz Almeria. Die Eltern wanderten nachden USA aus, starben aber dort bald . Ein

Ehepaar Disney adoptierte den Jungen , defkeck und phaatasievoll zeichnen konnte. NachJobs als Zeitungsjunge, Speisewagenkellnerund Postbote landete er nach dem ersten
Weltkrieg bei der „Chicago Tribüne“ undholte sich nebenher auf der Kunstakademieden letzten Schliff . In einer alten Garage inKansas City verwirklichte er seine Idee vom
gezeichneten Film und nach langen Vorver¬suchen hüpften die ersten seiner Wesen in
alle Welt . Aber erst am 19 . September 1928,kurz nachdem der Tonfilm seine Herrschaft
angetreten hatte , kam der Erfolg: Micky han -
delte nicht nur sondern sprach plötzlich alle
Sprachen . Mit diesem Tag wurde aus demkleinen Zeichner in einem Schuppen eines der
größten Filmunternehmen überhaupt : die
Zeichentrickfilm -Produktion Walt Disney .Es kostet unglaublich viel Mühe , all diekleinen Lebewesen auf die Beine zu stellen.Hunderte von begabten Zeichnerinnen undZeichnern fertigen zu jeder Phase einer Be¬
wegung mehrere Zeichnungen. Jeder Schritt ,jedes Augenzwinkern, jedes Lächeln muß se¬
parat festgehalten werden. Wenn vier ver¬
schiedene Fassungen einer Zeichnung vor¬
liegen — die erste mit Bleistift, die zweite inTinte, die dritte ist die endgültig aiusgefeilte
Zeichnung , den Abschluß bildet die Kolorie¬
rung — dann werden die fertigen Bilder vom
Papier auf Zelluloid übertragen . Jetzt erst be¬
ginnt die eigentliche Filmarbeit , das Photo-
grafieren, Kopieren und Synchronisieren.
„Bambi“ benötigte fünf Jahre , 350 000 Zeich¬
nungen und 550 000 Dollar , bis es jung undalt bezauberte. Pinocchio , die kleine Phanta¬
siepuppe des toskanischen Märchendichters
Collodi wurde in zweijähriger Arbeit von
1200 Künstlern mit 450 000 Phasenzeichnun¬

gen zu dem klassischen Trickfilmwerk, das
ebenbürtig neben „Schneewittchen“ und derabenteuerlichen Micky-Maus steht. Ein Film¬werk besonderer Art schuf Diähey mit „Fan¬tasia“, einem Film, der die Musik von Bach,Beethoven, Tschaikowsky , Dukas , Strawinskymit bewegten bunten Bildern illustriert .
Keine Stars und keine Kulissen

Alle Einzelheiten der Disney -Produktionkönnen gar nicht aufgezählt werden : Da gibtes zum Beispiel zwei große Orchester undeinen Stab von Tierstimmen-Imitatoren,Arrangeuren und Musikregisseuren, die den
Ton in Einklang mit dem Bild bringen; 200
junge Damen sind mit dem Tuschen und
Durcbpausen der Bilder auf Zelluloidstreifen
beschäftigt; 2000 Schattierungen und Farb-
nuancen werden in einem Farblaboratorium
gemischt . Kein Startum , wenig Reklame undkeinerlei Aufwand an Ateliers, Kulissen und
sonstigem Pomp gibt es in Disneys Unter¬
nehmen. Täglich jedoch kommenTausende vonBriefen von Kindern und Erwachsenen ausallen fünf Kontinenten, Briefe, auf die Dis¬
ney — Ehrenbürger vieler Städte und Ehren¬doktor mehrerer Universitäten — besondersstolz ist.

Disney ist trotz seiner Welterfolge ein be¬scheidener Mann und ein guter Familienva¬ter , der in seine zwei 17 und 13 Jahre altenTöchter vernarrt ist wie in seinen Erstling
„Micky" . So sehr ihn seine Kinder lieben, sosehr schätzen ihn seine Mitarbeiter, denn erist nicht Chef , sondern Kollege . Er mag esnicht, wenn jemand von „seinen“ (Disneys ) .
Finnen redet, sondern er sagt: „Ich habe nicht
meine gesamten Mitarbeiter zusammengerufenund ihnen gesagt, daß wir einen Film be¬
ginnen wollen . So ganz nebenbei habe ich
hierüber eine Bemerkung fallen lassen. Der
Begabung und dem Einfallsreichtiim meiner
Mitarbeiter ist e= zu danken, daß schon nach

kurzer Zeit mit aller Energie für diesen Film
gearbeitet werden konnte. Hunderte von Stim¬men haben wir ausprobiert , um die zu finden ,die zu den von uns geschaffenen Charakterenpaßten . Alle unsere Komponisten arbeitetenan den Partituren und schufen die musikali¬schen Grundthemen . Die besten unseresKünstlerstabes nahmen wir von ihrer Arbeitan Kurzfilmen fort und ließen sie mitarbedten ,Regisseure, Improvisatoren , Zeichner — eine
ganze Armee.“

Deutsche Erstaufführungen
Nach Jahren verließ dann ein fertiger Spiel¬film — die Worte Disneys sind auf „Schnee¬wittchen“ gemünzt — das Atelier. Sprechend ,lachend und singend, hüpfend und tanzendtraten die vielen bunten Wesen ihren Wegdurch unzählige Kinos an und schufen oderschaffen sich noch mehr treue Freunde als esje ein anderer Film vermag. Noch in diesemJahr werden in Stuttgart zwei Disney -Filme ,die bisher in Deutschland unbekannt waren,gezeigt werden : Ein kleines, farbiges Wun¬derwerk aus der Tierwelt der Rocky Moun¬tains „Bibertal", und das durch seinen Na¬men Vertraute „Aschenbrötel“ . P . Stähle

Richtfest beim SWF-Lanüesstudio Maiuz. Nacheiner Bauzeit von drei Monaten wurde dasRichtfest des Südwestfunk -Landesstudios Mainzam historischen „Sautanz “ gefeiert . Der „Sau¬tanz “, der durch Kriegsereignisse zerstört wurde ,war von der Stadt Mainz dem Südwestfunk zumAufbau des Landesstudios zur Verfügung ge¬stellt worden .
US-Rundfunk - und Fernsehsender für Japan .Eine Gruppe japanischer Geldgeber und ameri¬

kanische Techniker planen gegenwärtig , in Ja¬
pan einen privaten Rundfunk - und Fernsehsen¬der zu errichten. Der Vorschlag zu diesem Plan
geht von dem republikanischen Senator KarlMundt aus



Freitag , den 24 . August 1951 ETTLINGER ZEITUNG Seite 7

Wenn die letzte Garbe geladen wird
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Cicero wollte nach Hollywood
Jnterview mit einem berühmten Spion — Er

verkaufte Papen die Invasionspläne
Der Filmregisseur Mankievicz , der soeben

aus Ankara zurückkam , wo er die Außenauf¬
nahmen des Filmes „ Die fünf Finger “ drehte ,
berichtete von seinem geheimen Zusammen¬
treffen mit dem Agenten „ Cicero “ .

Bekanntlich war es „Cicero“ — das war
•sein Deckname als Spion — geglückt, als
Diener beim britischen Botschafter Sir Hughes
Montgomery unterzukommen und dort alle
Dokumente über die geplante Landung in der
Normandie zu photographieren . Er verkaufte
•die Kopien für ein Vermögen an den deut¬
schen Botschafter von Papen , der ihn dafür
in — falschen Pfunden bezahlte ! . . . Bis heute
wußte man nicht, was aus Cicero geworden
war . Jetzt stellte sich heraus , daß er nicht
nur am Leben, sondern auch nach wie vor

■bereit ist , mit wem immer , ein neues Geschäft
zu machen. Aber die türkische Geheim -Poli -
zei überwacht „Cicero “ ganz besonders streng,
kontrolliert alle mit ihm geführten Telephon¬
gespräche, zensierte unsere Telegramme und
beschattete unsere Leute von ihrer Ankunft
an . Unsere Reise war ein Wirklichkeit ge¬
wordener Kriminalroman ! Sein Höhepunkt
aber war das Zusammentreffen mit ..Cicero “ .

Er machte schon von meiner Landung In
Konstantinopel an einige vergebliche Ver¬
suche, mit mir in Kontakt zu kommen. Die
Geheimpolizei ließ mich sogleich wissen, daß
sie von der Anwesenheit Ciceros wußte, daß
er aber „persona non grata“

, mit dürren
Worten ' also „unerwünscht“ wäre . Man bat
mich eindringlich, auf eine Zusammenkunft
mit ihm zu verzichten. Aber der Mann selber
gab die Sache nicht auf . Er setzte sich mit
einem amerikarv hen Journalisten in Ver¬
bindung , der eine Zusammenkunft organi¬
sierte . Zweimal verfehlten wir uns. Das

•drittemal klaDDte es .
Es machte mir wirklich viel Vergnügen,Cicero zu sehen. Wenn jemals jemand wie

ein Spion aussah , so war er es. Man konnte
kaum ein Wort Englisch aus ihm heraiuszie-
hen , schon sprang er auf , weil er auf sechs
Meter das Klicken einer Kamera gehörthatte . Mich wundert es , daß es ihm glückte ,so lange in der englischen Botschaft zu ar¬beiten . Er sagte mir , daß er dringend Geld
nötig hätte und es ihm schwor fiele, seine
Frau zu erhalten . Diese Frau war ebenfalls
Dienstmädchen bei der englischen Botschaft
gewesen und hatte ihm beim Photographierender Dokumente geholfen. Er wollte nicht spre¬chen , bevor er nicht bezahlt wurde. Dann
gestand er , daß er uns seit der Ankunft be¬
obachtet hätte und sich, während wir dreh¬ten , iinter die Menge mischte. Er wünschte,in die Vereinigten Staaten zu gehen. Ich ant¬
wortete ihm, daß dr ebenso viel Aussicht
hätte , von Stalin ein Visum zu erhalten . Dochich versprach , nach Hollywood zu kabeln , um
anzufragen , ob man bereit wäre , etwa Geldfür seine Geschichte anzulegen.

Der Journalist , der uns zusammengebracht
hatte , machte uns Ungelegenheiten, weil er
Artikel veröffentlichte , in denen er behaup¬
tete , Cicero wäre Agent der Russen gewor¬
den. Er schrieb auch, daß ich Cicero eine
Stelle angeboten hätte , und meinen Filmtext
\nnschreiben wollte, um ihn darin eine wich¬
tige Rolle spielen zu lassen. Davon ist kein
Wort wahr ! Aber ich hatte dadurch umso
größere Mühe, meinen Film aus der Türkei'herauszubekommen . Alles ging so schief , daß
ich Cicero nicht wieder sah . Ich glaube wohl ,
daß die Türken ihn verhaftet haben ; ich habe
keine Ahnung wo er ist.

Mankievicz fügte noch hinzu, daß ihm die
Engländer nicht erlaubten , die Botschaft zu
filmen , in der Cicero gearbeitet hatte . Weder
Ankara noch im Foreign Office wollte man

•davon etwas wissen. „Man kann sie deshalb
•nicht tadeln “

, fügt der Regisseur gelassen und
lächelnd hinzu. „Die Affäre .Cicero * ist
schließlich kein Ruhmesblatt englischer Ge¬
schichte “ CP.

Billig mit der Bundesbahn fahren
Die Bundesbahn gibt an Einzelreisende zur

Internationalen Frankfurter Messe (2 . bis
6 . September ) und zur Fachmesse für Textil¬
waren und Bekleidung (9 . bis 11 . September)
in Köln sowie der Fachmesse für Haushalts¬
und Eisenwareh (16. bis 18 . September) , eben¬
falls in Köln, Fahrkarten mit 33 % Prozent
Ermäßigung aus. Die Fahrpreisermäßigungwird gewährt an Messeaussteller und Einkäu¬
fer bei Vorlage des Messeausweises von allen
Bahnhöfen der Bundesbahn nach den Messe¬
urten .

Ungeduldig stampfen die Bosse . Sie drük-
kem ihre Hufe in den weichen Boden , scharfe
Abdrücke hinterlassend . Die Bäuerin bindet
mit ihren Mägden die letzten Garben. Kräf¬
tige Männerfäuste packen zu, stechen die
Gabel in die goldgelben Halme und beför¬
dern sie mit Schwung hoch auf den Wagen .
Garbe um Garbe . Noch eine, und noch eine,
die letzte. Die Pferde legen sich ins Zeug,
der letzte Erntewagen schwankt der heimat¬
lichen Scheune zu .

Eine entscheidende Arbeit des bäuerlichen
Jahres ist getan . Wieder einmal hat dKr Herr¬
gott die vierte Bitte des Vaterunsers erhört ,
jene Bitte, die in schwerer Zeit aus Gefan¬
genen - und Konzentrationslagern , aus Dreck -
löchem und Schützengräben, aus ärmlichen
Stuben und auch aus besseren Zimmern gen
Hihimel gesandt wurde : Unser täglich Brol
gib uns heute . Die Erde trug damals genug
Früchte , um alle zu ernähren . Sie trägt auch
heute wieder genug, trotz Hagelschlag und
Unwetter. Und darum sollte die vierte Bitte
zu einem Dank werden.

Dank — er gebührt auch jenem wetterge¬
bräunten Mann, der zufrieden und stolz auf
das letzte abfiemähte Feld zurückblickt und

Wer stand nicht schon bewundernd vor den
Schaufenstern von Blumengeschäften. Die Pri¬
madonnen unter den Blumen sind die Orchi¬
deen. Wer aber weiß , wieviele Mühe und
Sorgfalt, pflanzenzüchterische Erfahrung und
Ausdauer nötig sind, um diese Blütenwunder
zu erzielen? So üppig die Orchideen im Ur¬
wald, in Südamerika , in Mexiko, in Indien,
in Asien, auf den Philippinen und auf Suma¬
tra gedeihen, so mühselig ist ihre Aufzucht in
unseren Breitengraden . Es gehörten langjäh¬
rige Experimente dazu, ehe es gelang, das Ge¬
heimnis um das Werden und Vergehen dieser
in unseren Breitengraden so seltenen und da¬
rum von Liebhabern so begehrten Blume zu
entschleiern.

dann dem Erntewagen folgt, heimwärts, der
Scheune zu Seine Hände sind rissig wie die
Erde, die er bearbeitet , klobig, ungefügig. Wie
viel Schweiß ließ er schon auf diesen Feldern
liegen hei mühsamer Arbeit um das tägliche
Brot! Heute, an dem Tag, da er seine Sichel
seine Sense und den großen Rechen wiede :
zur Seite legen kann , erfüllt ihn ein Gefühl
tiefer Befriedigung. Ein wichtiger Teil seine :
Aufgabe ist erfüllt .

Leer steht das Feld, verlassen , unnütz. Es
hat ausgedient, wenigstens für die allernächste
Zeit. Es kann jetzt ausruhen von seiner Tä¬
tigkeit , Nahrungsspender zu sein für viele
Stechende Stoppeln stehen in die Höhe . Bald
werden sie überschattet sein von Disteln ,
überwuchert vom Unkraut . Stoppeln — sie
sind das einzige, was auf dem Felde bleibi
vom großen schlanken Halm. Dieser abei
mußte um der Früchte willen fallen,

Es ist nicht anders mit Dir. Du wächst und
trägst Früchte, große oder kleine . Und eines
Tages kommt er , der unerbittliche Schnitter.
Er mäht , mäht , mäht . Du sinkst. Dann wer¬
den sie herzukommen und Dich auf die
Waage legen , um zu sehen, welche Früchte
Du getragen hast . G. R

. Urwald unter Glas
Eine Orchidee braucht acht Jahre bis zur

Entfaltung ihrer Blütenpracht . Ein Züchter in
Babelsberg hat 20 Jahre den Urwald durch¬
wandert , ehe er sich «einen eigenen Urwald
unter einem Glasdach schuf. 50 000 Pflanzen
hat er eingeführt . Was jedoch im Urwald nicht
möglich ist, nämlich die Paarung der Pflanzen
und die Erzielung neuer Farben -Effekte, das
ist der Züchtung im Gewächshaus gelungen.
Aber leicht war das nicht. Man konnte zwar
den atomfeinen Samen (eme Blütenkapsel ent¬
hält etwa eine halbe Million selbständiger
Samenteilchen) aussäen — aber Pflänzchen
entwickelten sich nicht. Schließlich kam man
dahinter , daß die Orchidee in unzertrennlicher

Schicksalsgemeinschaft mit einem Wurzelpilz
lebt, der die Nahrung der Keimlinge bildet.
Aber es war ein schwächlicher Pilz, der sich
von den übrigen Erdbakterien glattweg auf¬
fressen ließ. Die Folge war , daß die Keim¬
linge verhungerten .

Darauf züchtete man den Pilz in Laborato¬
rien in Reinkultur , tötete durch Sterilisation
der Erde alle übrigen Bakterien , schloß den
Sämling in luftdichten Reagenzgläsern von der
Außenwelt ab und gesellte ihm den eigens
für ihn geschaffenen Pilz als Lebensgesell¬
schafter zu . Aber wieder kam es anders als
erwartet . Nach dem unbarmherzigen Natur¬
gesetz, wonach der Stärkere immer den Schwä¬
cheren frißt , entwickelte sich der Entwick¬
lungsprozeß im Reagenzglas im umgekehrten
Sinne : Anstatt daß die Orchideen-Keimlinge
die Pilze verzehrten , fraßen die übermächti¬
gen Pilze die Orchideen auf. Man mußte also
herausfinden , welche Ration dieser ebenso
nützlichen wie schädlichen Schimmelpilze dem
zarten Organismus der Orchideenkeimlinge
zuträglich ist. Die Orchideenkulturen glichen
nun nicht mehr einem gärtnerischen Betrieb ,
sondern einem Laboratorium, in dem mit Mi¬
kroskopen, Reagenzgläsern, Brutschränken , Tu¬
ben und Retorten gearbeitet wurde . Es gelang
schließlich, den in Symbiose mit den Orchideen
lebenden Schimmelbazillus zu „zähmen“ . Und
seitdem werden in den deutschen Orchideen-
Züchtereien interessante Kreuzungsversuche
unternommen , die farbenprächtige Erfolge zei¬
tigten .

Blick in die „ Pilzfabrik “
Die Brutstätte der Orchideen bietet einen

merkwürdigen Anblick. Zu Hunderten und
Aberhunderten liegen die Phiolen und bau¬
chigen Reagenzröhren in einem tropisch er¬
wärmten Gewächshaus. Sie sind luftdicht ver¬
korkt , um fremden Bakterien den Zutritt zu
verwehren . Auf Naturgelatine , die wie durch¬
sichtiges Wachs aussieht, sitzen staubkorngroß
die grünen Keimlinge der Orchideen. Schon
in diesem allerersten Lebensstadium zeigen
sie die ganze Launenhaftigkeit ihres eigen¬
willigen Lebens. Lange lassen sie sich Zeit,
ehe sie sich bemühen , zu Pflänzchen von etwa
einem halben Zentimeter heranzuwachsen.
Allein acht bis zehn Monate bleiben sie, von
den Gärtnern sorgsam behütet , in der ver¬
schlossenen Flasche. Dann erst werden sie in
Töpfe gebracht. Sofort aber beginnt der Kampf
mit den einheimischen Bakterien , die sich ver¬
nichtungsgierig auf die tropischen Fremdlinge
stürzen . Mit Schwefel und anderen Chemika¬
lien wird der Kampf von den Gärtnern ge¬
führt . Erst vom dritten Lebensjahr an be -
quemt sich die Orchidee, sich selbständig zu
eigene „Pilzfabrik “ als Lebensquelle zugelegt,
entwickeln. Sie hat sich inzwischen eine
Und nach sieben bis acht Jahren — so lange
muß der Züchter auf das Ergebnis seiner
Kreuzungsversuche warten — zeigt sie ihr
„wahres Gesicht“.

In der ganzen Welt gibt es Liebhaber die¬
ser seltenen Pflanzenart . Und weil gewisse
Farbenschattierungen noch nicht einmal der
Urwald hervorbringen kann , denn dort tren¬
nen Höhenrücken die einzelnen Arten , so daß
Kreuzungen nicht Vorkommen können , gibt es
Liebhaber von Orchideen, die schon 40 000
Mark für eine einzige Pflanze angelegt haben.

H . M.

Billig zum Solituderennen
Zum Besuch des Solituderennens in Stutt¬

gart führt die Bundesbahn Sonderzüge mit
erheblicher Fahrpreisermäßigung nach Stutt¬
gart durch. Die Züge verkehren auf der
Strecken Aalen, Crailsheim, Osterburken,
Ulm , Waldenburg (Württ .) , Calw, Horb, Tü¬
bingen nach Stuttgart . Außerdem verkehrl
von Eßlingen bis Leonberg und von Stutt¬
gart -Vaihingen nach Stuttgart -Haiuptbahn-
hof und zurück je ein Entlastungszug . Fü:
die Fahrt von und zu den Einsteigebahnhöfen
der Sonderzüge wird 50 Prozent Fahrpreis - jT
ermäßigung gewährt .

Aus dem Albgau
Gartenfest des Gesangvereins

Schluttenbach. Am Sonntag, 26 . Aug. , ver¬
anstaltet der Gesangvereip „Sängerkranz “ im
Garten des Gasthauses zur „Linde“ ein Gar¬
tenfest . Auch verschiedene Vereine der nähe¬
ren Umgebung werden dazu beitragen , den
Rahmen des Festes zu verschönern , zu dem
alle Freunde des Gesangs und des schön ge¬
legenen Ausflugsorts Schluttenbach herzlich
willkommen sind.

BlumenwundSr aus Reagenzgläsern
Gärtnerknnst überlistet die Katar — Geheimnisse am Orchideen

Samstag, den 25 . August ab 19.00 Uhr

SöllMWIHtlltaigl
im Ulafthaldenpaph
Mitwirkende: Masikverein Mörsch
a. Masikverein Ettlingen , verbunden

mit Preisschießen , Tanz und 'großem Feuerwerk
Eintritt frei
Tanzgeld für Nichtmitglieder1 . — DM , für Mitglieder 50 Pf.

Sonntag , den 26. Angast ab 10.00 Uhr
Fortsetzung des Preisschießens
Nachmittags 15.00 Uhr
Volkstumlidies Parkkonzert
Mitwirkende: Masikverein Durmersheim u. Masikverein
Ettlingen . Kinderbelustigung aller Art . 19.00 Uhr Preis¬
verteilung. — Eintritt 30 Pfennig
Ab 20 .00 Uhr TANZ
Für eine gute , Bewirtung und Unterhaltung ist gesorgt.
Die Bevölkerung ist dazu herzlich eingeladen.
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung in
der Markthalle statt .

» C37

IM FACH¬
GESCHÄFT MÖBEL - GROS

ETTLINGEN - SCHOLLERONNER STRASSE 37
»

Einzelschränke 90, 120 , 140 , 160 cm — Buche, Eiche, Nugbaum
Köchen Reiche Auswahl ab 160 cm
Schlafzimmer- und Wohnzimmereinrichtungen

Zur Qualität günstige Preise — Möbelsparhilfe — Anschluß Beamtenbank

Läftige Haare
befettlgt garantiert

fchmerzloe unö luoerläftlg

„ ÄRTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2 .50

Sicher zu haben :

Drogerie R. Chemnlß
Leopolöftr . 7 Telefon 290

Hinter der Maske eines Millionärsverbirgt sich das Rätsel
eines Lebens.

Wochentags 20 .00 Uhr, Samstag u . Sonntag 17.30,19 .45 Uhr

Freitag, Samstag 22 .00 Uhr, Sonntag 15.00 und 22 .00 Uhr

„Der Hann mit der eiserden Maske“

CAPITOL
der Bettler
Bis einschließlich Montag

ZU VERKAUFEN
Gebr . Gasbackherd ,

gebr . 4 - Loch- Gaskochherd,
groge Anrichte mit Kupfer¬
belag zu verkaufen . Anzus.
am Samstag und Sonntag.
Zu erfr . unter 2788 in der EZ

Erdbeerpflanzen
empfiehlt
BAUHSGHULE IBEN
Ettlingen — Lorenzstrage 8

. . .

Frisch eingetroffen:
Sappenhühner500 g 2.30 DM
Enten . . . . 500 g 2.20 DM
Hähnchen (ca. 400 g)
1 Stück . 2.50 DM
Wildschweinrücken
500 g . 1 .90 DM

riruoM ,armi111
vlvllwll H.Hauck
Lebensmittel - Feinkost - Spezialhans
Ettlingen , Laopoldstr. 21. Tel. 464
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Luftsportverein Albgau fährt zur Wasserkuppe
Das am 11 . August abgesagte Fliegertreffen

findet nun endgültig am kommenden Wochen¬
ende , 25 . und 26 . Aug ., statt . Die Mitglieder ,
welche sich zur Fahrt an die Wasserkuppe
(Rhön) angemeledet haben , treffen sich am
Samstagmorgen am Gasthaus zum ,Alten
Fritz“ . Abfahrt 6 Uhr.

Außerdem machen wir heute schon darauf
aufmerksam , daß am Samstag , 1 . Sept . , um
20 Uhr im „Alten Fritz“ eine wichtige Mit¬
gliederversammlung stattfindet . Daselbst wer¬
den die neuesten Ergebnisse des Fliegertref¬
fens bekanntgegeben . Interessenten sind dazu
eingeladen .

SCHACH - ECKE
Problem von O . Debler (Schwalbe 1932)

abcdefgh

Streichrätsel
In den folgenden Wörtern ist je ein Buch¬

stabe zu streichen , so daß neue sinnvolle Wör¬
ter entstehen . Die gestrichenen Buchstaben
ergeben der Reihe nach gelesen den Titel
eines deutschen Films.

Reise , Kirsche, Klaus , Ostern , Eimer, Baum
Matrone, Taube, Bari, Rachen, Batum , Raum,
Gruß. . . Kh.

Starke Zunahme des Schweinebestandes
Nach dem endgültigen Ergebnis der Vieh¬

zählung vom 4. Juni sind in Württemberg-Baden
rund 675 000 Schweine gezählt worden. Dies sind
44,3 Prozent mehr als zur gleichen Zeit im Vor¬
jahr. Wie in der letzten Nummer der „Statisti¬
schen Monatshefte Württemberg-Badens“ weiter
mitgeteilt wird, ist damit der Vorkriegsstandumein gutes Drittel überschritten worden.

Gute Hopfenernte zu erwarten
Trotz des Auftretens der „roten Spinne“

, eines¬
gefährlichen Hopfenschädlings, ist in diesem-
Jahr nach Mitteilung des Verbandes deutscher
Hopfenpflanzer mit einer guten Hopfenernte zu
rechnen. Der Erzeugerpreis wird etwa 500 bi&
600 DM je Zentner betragen.

JtaUnfxuft
Sportfest in Palmbach

Nach langer Pause hat der TSV neben sei¬
ner Motorsportabteilung auch eine Turner¬
riege gegründet , die am kommenden Sonntag
zum ersten Mal an die Öffentlichkeit treten
wird . Bekannte Vereine haben ihr Erscheinen
zugesagt , so daß den Besuchern ein abwechs¬
lungsreiches Programm geboten wird . Schon
am Sonntagmorgen beginnen die leichtathle¬
tischen Wettkämpfe , während am Mittag die
Turnerinnen und Turner neben den Freiübun¬
gen an den Geräten ihr Können zeigen . An¬
schließend werden die aktiven Fußballer im
Fußballweit - und Zielstoß sich messen , wobei
den Siegern wertvolle Preise winken . Die Or¬
ganisation liegt in guten Händen . Ein Besuch
dieses ersten Turnfestes , das die hohe Schule
der Körperbeherrschung des Turners vor
Augen führt , kann daher nur empfohlen wer¬
den .

Times am Ccmgenffeinbad)
TTC-Fahr ins Nagoldtal

Langensteinbach . Am nächsten Sonntag un¬
ternimmt die noch junge Tischtennisfamilie
eine Ausflugsfahrt ins Nagoldtal . Hirsau , das
liebliche Städtchen , ist das Ziel . Dort wird
auch das Mittagessen eingenommen werden .
Neben Spielaustragungen gegen den Hirsauer
TTC ist noch genügend Gelegenheit zu Spa¬
ziergängen , um die Gegend kennenzulemen .
Es dürfte dies die letzte Qmnibusfahrt eines
hiesigen Vereins sein . Wir wünschen den
Fahrtteilnehmem viel Spaß und einen blauen
Himmel .

Kh6 ,Tg6, Bc7 = 3 ; Kh8, Lg8 = 2.
Matt in drei Zügen!

Europa-Schachturnier in Bad Pyrmont
15 Meister aus 12 Ländern spielten in Bad

Pyrmont im Europazonenturnier A um die
Qualifikation zur Schachweltmeisterschaft im
Jahre 1954. Die deutschen Vertreter , Un-
zicker und Bogoljubon haben gute Aussich¬
ten , unter die ersten 5 zu gelangen , die für
spätere Ausscheidungen berechtigt bleiben .Eine Probe des jungen Deutschlandmeisters
aus diesem Turnier:

Französische Verteidigung
Weiß : Unzicker . Schwarz : de Moura

(Portugal )
1 . e2—e4 e7—e6 2 . d2—d4 d7—d5 3 . Sbl —d2

c7—c5 4 . e4 x d5 e6 x d5 5. Sgl—f3 Sg8—f6
6 . Lfl —e2 a7—a6 ? 7 . o—o Lf8—d6 8 . d4 x c5
Ld6 x c5 9 . Sd2—b3 Lc5—a7 10 . Lei —g5
Lc8—e6 11 . Sb3—d4 o—o 12. c2—c3 Sb8—d7
13 . Tfl—el Tf8—e8 14 . h2—h3 Ta8—c8 15.
Le2—d3 h7—h6 16. Lg5—h4 Sd7—c5 17 . Ld3 —
c2 La7—b8 18. Sd4 x e6 f7 x e6? (Schwarz
sollte mit dem Turm schlagen , denn die
Bauern werden nun blockiert und bleiben
Angriffsziel) . 19 . Sf3—e5 ! Lb8 x e5 20 . Tel x
e5 Sc5—d7 21. Te5- -e3 g7—g5 (Er will die
lästige Fesselung loswerden , besser war je¬
doch 21 . . . Sf8 22 . Tf3 Sfh7 '.) 22 . Lh4—g3Tc8—c6 23. Ddl—e2 Dd8 —c3 24. Lc2—g6
Te8—e7 25. Lg6—f5 Sd7 —f8 26 . Lf5 —d3 Dc8 —
e8 27. f2—f4 De8—h5 28 . De2—el g5—g4 29 .
Lg3 —h4!

Schwarz ist verloren ; sein nächster Zug ist
aber ein Fehler , der bei vollem Brett die
Dame kostet .
29. . . . Te7—f7? 30. Tel—e5 ! Schwarz gibt auf .

Besuchskarten- Rätsel

D. O. S OE TER

Wo wohnt Herr Soeter?

Auszähl-Rätsel
G e i tmeiink
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r a
m e
s u
i h
e h
rugtueteit

Aus diesen Buchstaben wird ein Sprichwort
gebildet , indem man mit dem großen Buch¬
staben beginnt und in Uhrzeigerrichtung eine
bestimmte Zahl auszählt . H . St .

Lösungen
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Wirtschafts-Nachrichten
Steuerzahler gegen neues Molkereipapier
Der Bund der Steuerzahler verwahrte sich

gegen eine Verordnung des Bundesernährungs¬ministeriums. Das bisher gebräuchliche, mit demReichsadler versehene Einwickelpapier für Mol¬kereibutter soll durch neues, mit dem Bundes¬adler gekennzeichnetes Einwickelpapier ersetztwerden. Der Bund der Steuerzahler erklärt, daß
den Molkereien hierdurch großer Schaden er¬
wachse , da sie mit altem Papier noch für einhalbes Jahr eingedeckt seien.

Ab 1. Oktober neue Zollbestimmungen
Der deutsche Zoll wird — voraussichtlich am1. Oktober — vom seitherigen Gewichtszoll aufden Wertzoll umgestellt werden. Die internatio¬nalen Verhandlungen sind so weit gediehen, daßmit einer entsprechenden Beschlußfassung desBundestages im September gerechnet wird. Dasneue Verfahren sieht zunächst eine Tarifierungder Waren und Zollgüter vor, die dann zur wei¬teren Bearbeitung an einen sogenannten Zoll¬wertprüfer gehen. Der Zollwert ist im allge¬meinen der Normalpreis. Es kann jedoch auchder Verrechnungswert angenommen werden, wo¬bei Frachtsätze , Rabatte, Kommissionen etc. zu-oder abgesetzt werden. Diese neue Art, nach dernur noch wenige Gewichtszölle, z. B . bei Weinund Tabak , bestehen bleiben, bedeutet für dendeutschen Zoll eine gründliche Umstellung undeine Abkehr von jahrzehntelangen Vorschriften.

Hohe Zuckqrsteuer gefährdet Bienenvölker
Rund 2000 Imker aus ganz Westdeutschland»«mmen in Hannover am „Deutschen Imkertag1951 teil . Der Präsident des Imkerverbandes,Birklein, erklärte, die Erhaltung der im Bundes-gebiet vorhandenen Bienenvölker werde gegen¬wärtig durch die hohe Zuckersteuer und die beider Schädlingsbekämpfungin der Landwirtschaftverwendeten Gifte stark gefährdet.

Preisindex im Juli unverändert
Senkung bei Ernährung und KleidungDie Preisindexziffer für die Lebenshaltung inder Bundesrepublik im Monat Juli habe sichmit 167 ( 1938 gleich 100) bzw . 100 (erstes Viertel¬

jahr 1949 gleich Indexbasis) nicht verändert,teilte das Statistische Bundesamt mit. Die ge¬ringe Senkung der Gesamtindexziffer um 0,2 %komme in den Indices nicht zum Ausdruck . DiePreisindexziffer für Ernährung ist um 0,7 % unddie für Bekleidung um 0,4% gesunken, was vorallem auf die jahreszeitlichbedingte Verbilligungdes Gemüses und den Sommerschlußverkaufzu -rückzuführen ist. Die Indices aller übrigen Aus --gabengruppen sind mit Ausnahme der Gruppe„Miete “ gestiegen. Am stärksten zogen die In¬dexgruppen„Heizung und Beleuchtung“ mit 1,0 %und „Verkehr“ mit 0,9 % an .Die Indexziffer der Erzeugerpreise industriel¬ler Produkte ergab für den Monat Juli 1951einen Stand von 221 (1938 gleich 100) . Die bereitsim Juni erkennbare leichte Abschwächung setztesich im Berichtsmonat, im wesentlichen bedingtüie veränderte Preissituation an den Roh¬stoffmärkten und an den Absatzschwierigkeitenbei den Verbrauchsgütern, mit einer Senkungum 0,7 % fort.

• ^ J rZße
,
Tarifk°mmission der GewerkscHandel , Banken, Versicherungen (HEV ) befiS1? j„

erilTUt
L

mit der Tarifsituation im Banlwerbe. Vertreter der Bankangestellten billig^ nr^f ^ erkscilaftlldlen Forderungen auf Ang
^ ränd 2,5% zurückgebliebenenhaltstanfe . Der Hauptvorstandder GewerksdHBV wurde beauftragt, alle Maßnahmenzu t:ren, um die Gehaltsforderungen durchzuseti

Aufschwung in eisenschaffender Industrie
' Die Belegschaftsstärke in der eisenschaffenden
Industrie des Bundesgebietes hat sich von ins¬
gesamt' 253 623 Arbeitnehmern am 31 . Oktober
vorigen Jahres (Arbeiter 222 441 , Angestellte
31 182) auf 269 874 (Arbeiter 235 812 , Angestellte
34 062 ) am 31 . Juli 1951 erhöht. In den Werken
der eisenschaffenden Industrie wurden im Juni
75 Mill . DM als Brutto -Lohnsumme verausgabt,
gegenüber einem Monatsdurchschnitt von 66 Mil¬
lionen DM in den Monaten Oktober 1950 bis
März 1951. Im Mai 1951 waren für die gleichen
Zwecke insgesamt 76 Mill. DM , im April 1951
rund 72 Mill . DM verausgabt worden. Der Ge¬
samtumsatz der ausgegliederten und der für die
Neuordnung vorgesehenen Werke betrug im
Juni 1951 insgesamt 609 Millionen DM gegenüber
546 Millionen DM im Mai 1951.

Deutscher Weizen für Frankreich ?
In Form einer „Anleihe “ — Pleven erhöht

Preise
Die französische Regierung hat eine Erhöhungdes Weizenpreises von 2600 auf 3445 Francs proDoppelzentner beschlossen. Zu diesem Preis wirddie Regierung noch eine staatliche Subventionvon 155 Francs pro Doppelzentner beisteuern,so da£ sich der Erzeugerpreis auf insgesamt3600 Francs belaufen wird. Damit ist Pleven den

Forderungen der Agrarier entgegengekommen,muß jedoch zugleich mit einer verstärktenOppo¬sition der Parteien rechnen , die den Großteil derArbeiterschaft hinter sich haben. Man rechnetdamit, daß sich der Brotpreis um 12 Francs auf
50 Francs pro Kilo erhöhen wird .Wie ein Sprecher des Pariser Außenministe¬riums bekanntgab , bemüht sich die Regierunggegenwärtig um eine „Anleihe“ von 30 000 bis
40 000 Tonnen Weizen aus Westdeutschland , Ita¬lien und anderen benachbarten Staaten. DieseAnleihe soll in natura zurückgezahlt werden,sobald die französische Weizenernte eingebrachtund verarbeitet ist. Wegen der starken Regen¬fälle liegt der diesjährige Weizenertrag um 8bis 10 Prozent unter dem des Vorjahres.

Immer noch Streikgefahr in Hessen
In Wiesbaden wurde eine erneute Aussprachezwischen den Sozialpartnern der hessischen Me¬tallindustrie unter Vorsitz des hessischen Ar¬beitsministers Fischer nach dreistündiger Dauer

ergebnislos abgebrochen. Minister Fischer be¬
tonte, er sei davon überzeugt, daß der Streikin der hessischen Metallindustrie unvermeidbarsei , wenn nicht neue Verhandlungen innerhalb
der nächsten 24 Stunden ermöglicht würden . Die
Situation werde dadurch erschwert, daß die Ge¬
werkschaften nicht bereit seien, den für Montag
angesetzten Beginn des Streiks zu verschieben.
Andererseits stünden die Arbeitgeber offensicht¬
lich auf dem Standpunkt, daß sie unter dem
Druck der Streikdrohung nicht verhandeln-
könnten.

6,9 Prozent Heimatvertriebene arbeitslos
Von den rund 50 000 Arbeitslosen in Württem-

oerg-Baden waren Mitte dieses Jahres 16 70(1
Keimatvertriebene. Damit waren 6,9 Prozent der
im Lande ansässigen Heimatvertriebenen ar-
leitslos, während von den einheimischen Ar—
»eitskräften nur 3 Prozent ohne Arbeit waren.. -
Von den arbeitslosen Heimatvertriebenen warenrund 30 Prozent in den Förderbezirken, die dieKreise Sinsheim, Mosbach , Buchen , Tauber -
oischofsheim, Bad Mergentheim, Künzelsau undCrailsheim umfassen, ansässig. Das Landes —arbeitsamt weist darauf hin , daß von Mitte 1950bis Mitte 1951 die Zahl der Beschäftigten männ¬lichen heimatvertriebenen Arbeitnehmer dop¬
pelt so rasch angestiegen sei, wie die der ein¬heimischen.

Erneut Beratungen über UFA-EntflechtungDer Fragenkomplex “UFA-UFI “ müsse erneut :im Bundeskabinett erörtert werden, verlautetaus dem Bundeswirtschaftsministerium. Durchdie alliierte Billigung des deutschen Entflech¬tungsgesetzentwurfes einerseits und die Aus¬schreibung der Ateliers in Geiselgasteig zumVerkauf durch die Hochkommission andererseitssei eine völlig neue Lage entstanden. Der ansich parlamentarische Gesetzentwurf über dieUFA-UFI-Entflechtung könne auf Grund diesernicht an den Bundestag weitergeleitet werden.Es könne dem Bundestag nicht zugemutet wer¬den , ein Gesetz zu verabschieden, wenn ein we¬sentlicher Teil des in diesem Gesetz zur Debattestehenden Vermögens bereits vorher in andereHände übergegangen sei . Dieser Fall trete aberein, wenn der Verkauf der Ateliers in Geisel¬gasteig nicht eingestellt werde.

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 26 . 8 . — 1 . 9 . Schloß-Apotheke
Sonntagsdienst am 26 . 8 . Schloß -Apotheke .

Irtziicher Sonntagsdienst
für Sonntag , den 28 . August : Dr. Gaber , Ettlingen*Friedensstr . 5 Tel . 96

Rheinwasserstand am 23 . 8 . : Konstanz 426 (—2>
Breisach 264 (—28 ) Straßburg 330 (+ 10):
Maxau 566 ( + 27 ) Mannheim 358 (+ 10)sCaub 236 (+ 6)

W etter Vorhersage
Freitag zum Teil heiter , niederschlagsfrei ,

Temperaturen bis auf 25 Grad ansteigend
Samstag wieder wolkig , vereinzelt Gewitter- ,
bildung , mäßig warm.
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : + 15°

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Druck,
und Anzeigen -Annahme : A . Graf, Ettlingen *Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr. 30 , Ruf 712.

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
Sonntag , 26 . August , 15. So. n. Pfingsten
Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr und
abends um 8 Uhr Beichtgelegenheit für
die männliche und weibliche Pfarrju -
gend , Jungmänner und Jungfrauen .
Abends 8 Uhr Rosenkranz .
Sonntag :
Va7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und
Generalkommunion d . Pfarr -
jugend

Vc9 Uhr Kindergottesdienst mit Pred.
Austeilung der hl . Kommun.

VzlO Uhr Singmesse mit Predigt und
hl . Kommunion

11 Uhr Singmesse mit Predigt

V28 Uhr abends Herz -Mariä -Bruder -
schaftsandacht .

Unsere Gottesdienste ( Werktag )
vom 27 . August — 1 . September

Montag , 27 8 , 7 Uhr hl. Messe für die An¬
liegen im Antoniusopferstock (nachgeholt ) ,
8 Uhr hl . Messe für Alfred Korn , Sohn
Emil und Angehörige .

Dienstag . 28. 8. , 7. Uhr hl. Messe für Valen¬
tin Hölle.

Miflwoch , 29 . 8 . , 7 Uhr hl Messe iür Lina
Meier und gefallenen Sohn Franz .

Donnerstag , 30 . 8 . , 7 Uhr hl . Messe für die
Anliegen im Antoniusopferstock .

Freitag , 31 . 8., 7 Uhr hl. Messe für Amalie
Weber und gef. Sohn Franz , 8 Uhr
2 . Leichenopfer füt Eduard Klement .

Hauptverkaulsniederiage

Drogerie R.Chemnitz

V/«a . Unnvm l •e 1/ alcehn rKaVor : Herzmuskelschwach *.
Kreislaufstörungen , Arterienverkalkung
iu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit uswi
schützen Sie sich rechtzeitig durch :

85 HERZGEIST - GOtÖtropfCn
Alleinverknutsstelie :

Badenia -Drog ^rie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

ZU KÄUFEN GESUCHT
Kleiderschrank zu kaufen ge¬

sucht. Preisangebote unter
Nr . 2779 an die EZ

FRANCK
MIT FHANCK

GEWÜRZT
WIRD JEDER
KAFFEE GUT !

STELLENANGEBOTE

Junge Lebensmittel -
Verkäuferin

per sofort od . später gesucht.
Angeb . unter 2784 an die EZ

Konzert
Badische Staatskapelle , Badisches Konzertorchester,
Solisten des Badischen Staatstheaters

Unterhaltung Operette des BadischenStaatstheaters
Variete internationaler Artisten
Tanz 6 Kapellen v
Feuerwerk

Vulkanausbruch des Lauterbergs — Mondrakete —
Pyrotechnische Neuheiten

Überraschungen
am Fuge des Laufprbergs ; Kaffernkraal, Wildwest-
reservate , Japan . Teestuben , Venetianische Gondeln,
Nächte in Neapel und Singapur auf der Reise

Rund um die Welt
am Samstag, den 25. 8. u . 1. 9. im Karlsrnher Stadtgarten
Beginn 20.00 Uhr, Eintritt 2. — DM • Sichern Sie sich Ihre
Teilnehmerkarten bei den bekannten Vorverkaufsstellen

Lichtpausen
werden rasch und gewissenhaft ausgeführt

BUCHDRUCKEREI ALFRED GRAF
Ettlingen - Schöllbronner Straße 5 - Telefon 187
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